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Liebe Kolleginnen und Kollegen,
kennen Sie das auch? Kaum glaubt man, alle Arbeiten im Büro 
erledigt zu haben, geht es schon wieder von vorn los. Dokumen-
tationen, Kontrollen, Wartungen, Kennzeichnungen, Überprü-
fungen, Unterweisungen, Zertifizierungen und vieles mehr an 
Aufgaben und Pflichten wartet täglich auf uns. Die bürokrati-
sche Last hat so ein Ausmaß angenommen, dass ein einzelner 
Betrieb oft resignierend vor diesem Berg an Aufgaben steht. 
Das kann bis zu einem „autonomen Bürokratieabbau“ führen. 
Das heißt: Der Handwerker führt die geforderten Maßnah-
men schlichtweg einfach nicht mehr im erforderlichen Umfang 
durch. Und wenn das zu Strafmaßnahmen führt? Dann ist das 
eben so. Das Gefühl, dass man nichts mehr ändern kann, über-
wiegt, obwohl man natürlich weiß, dass es nicht richtig ist. Aber 
wer kann das dem Handwerker schon verdenken?

52 Vorschläge gegen zu viel Bürokratie
Der Zentralverband des Deutschen Handwerks (ZDH) hat im 
Februar zu Recht beklagt, dass Überregulierung, unverständ-
liche Vorschriften und Maßgaben in den Betrieben viel zu viel 
Zeit und wichtige Ressourcen binden. Maßnahmen zum Büro-
kratieabbau habe sich die Politik zwar vorgenommen, aber das 
komme in der Praxis nicht an, so der ZDH. In einem 32 Seiten 
umfassenden Papier hat der Zentralverband darum 52 Vor-
schläge unterbreitet, was an bürokratischen Maßnahmen ge-
ändert werden könnte. Eine Liste, die 
laufend ergänzt und fortgeführt wird. 
Die Vorschläge richten sich primär an 
den Bundesgesetzgeber, aber auch 
an die Gestaltungsmöglichkeiten der 
Bundesregierung im Rahmen des 
Europäischen Ministerrates sowie 
an die Vollzugsbehörden auf Landes- 
und Kommunalebene. Sie reichen 
von der Belegausgabepflicht über die 
Dokumentationspflichten beim Mindestlohn und die Gewerbe-
abfallverordnung bis zur Mautpflicht und, und, und ...

Immer neue Vorgaben durch die Hintertür
Wir in Dortmund und Lünen können nur feststellen, dass das Bü-
rokratieentlastungsgesetz III (BEG III), das vor allem Kleinunter-
nehmer entlasten sollte, deutlich hinter unseren Erwartungen 
zurückgeblieben ist. Denn es hilft nicht, wenn eine gesetzliche 
Vorgabe entfällt, dafür aber von den Sozialversicherungsträ-
gern, den Berufsgenossenschaften oder über geänderte Nor-
men, Verfahren oder Durchführungsvorschriften durch die Hin-
tertür drei neue Belastungen unseren Alltag erreichen. Es wird 
höchste Zeit, so denke ich, über alle Ebenen Vereinfachungen 
zu schaffen. Es kann nicht sein, dass bürokratische Vorgaben für 
international agierende Konzerne auch für den Friseurmeister 
an der Ecke gelten. Hier ist ein differenzierter Blick des Gesetz-

„Handwerk darf nicht zum Verwaltungsjob werden.“

gebers und das grundlegende Verständnis, dass ein Handwerks-
betrieb anders funktioniert als ein Konzern, notwendig.

Bürokratie macht Nachfolge unattraktiv
Handwerk muss Handwerk bleiben und darf nicht zum Ver-
waltungsjob werden. Sonst wird es unattraktiv, einen Hand-

werksbetrieb zu führen. Das ist 
gerade deshalb wichtig, weil wir 
neben dem Fachkräftemangel 
in Deutschland zunehmend ei-
nen Unternehmermangel zu be-
klagen haben. Wir haben diese 
Ausgabe von STARK nicht ohne 
Hintergrund dem Titelthema 
„Nachfolgeregelung“ gewidmet. 
Wir brauchen in den kommen-

den Jahren dringend Handwerker und vor allem Meister, die 
bestehende Betriebe übernehmen. Schon jetzt sind die Inhaber 
von 30 Prozent aller Einzelunternehmen im Bereich der Hand-
werkskammer Dortmund älter als 55 Jahre. Doch wer will schon 
gern einen Betrieb übernehmen, bei dem das Arbeitspensum 
durch die überbordende Bürokratie fast so viel Stunden braucht 
wie die handwerkliche Arbeit selbst? So führt ein Problem zum 
nächsten. Darüber müssen wir gerade jetzt, im Vorfeld des Kom-
munalwahlkampfs in Nordrhein-Westfalen, dringend reden.

Die Kreishandwerkerschaft Dortmund und Lünen steht gern zu 
Gesprächen bereit, wie wir diese und viele weitere Herausforde-
rungen in der Zukunft meistern können.

Ihr
Dipl.-Ing. Christian Sprenger, Kreishandwerksmeister

EDITORIAL

Es wird höchste Zeit, 
Vereinfachungen zu 

schaffen. [ ]
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Holger Viefhaus (r.) ist froh, in einen gewachsenen 

Betrieb mit einem festen Privatkunden-Stamm  

einsteigen zu können.



  STARK    1/2020            7
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Es ist Feierabend. Bei der Firma Ro-
land Kieren Sanitär- und Heizungs-
installation in Dortmund-Berg- 

hofen rollt der letzte Firmenwagen an 
diesem Tag auf den Hof. Inhaber Roland 
Kieren sitzt im Büro, sortiert Unterlagen 
und gibt nebenbei seinen Mitarbeitern 
Arbeitsanweisungen für den nächsten 
Tag. Bald ist auch für ihn Feierabend. Und 
das nicht nur für einen Tag. Der 65-Jäh-
rige geht in den Ruhestand und gibt in 
rund drei Wochen den Betrieb an seinen 
Nachfolger Holger Viefhaus weiter.

22 Jahre den Betrieb geleitet
Ein Wechsel mit einem lachenden und 
einem weinenden Auge? „Nicht wirk-
lich“, sagt Roland Kieren. „Ich habe den 
Übergang immer so gewollt, habe meine 
Versicherungen alle auf das Endalter 65 
angelegt. Und jetzt ist nach einem lan-
gen Arbeitsleben auch mal Schluss. Ich 
wollte nie mit 75 noch arbeiten, wie ei-
nige Kollegen das tun.“ Insgesamt 22 Jah-
re hat er den Betrieb geleitet, hat heute 
drei Mitarbeiter, einen Auszubildenden 
und einen Praktikanten. Jetzt will er den 
Betrieb abgeben. Genau so, wie auch er 
ihn selbst einmal übernommen hat. Das 
war 1998, das Unternehmen war da-
mals schon 32 Jahre am Markt und gut 
eingeführt. „Ich habe 1968 unter dem 
alten Inhaber Klaus Resch meine Lehre 
absolviert“, erinnert er sich. „1979 habe 
ich dann meinen Meister im Bereich Sa-
nitär gemacht, 1983 den Meister im Be-
reich Heizung.“ Als keiner der drei Söh-
ne des Chefs den Betrieb übernehmen 
wollte, warf Roland Kieren seinen Hut in 
den Ring. „Ich wollte mich immer schon 

Ohne Berater geht es nicht
Als sich beide einig waren und der Meis-
ter im Mai 2017 geschafft, wandte sich 
Roland Kieren an die Handwerkskam-
mer. Das war Anfang 2018. Dort fragte 
er bei der Unternehmensberaterin Di-
pl.-Betriebswirtin Birgit Hemsing (vgl. 
Bericht S. 9) um Unterstützung an. „Wir 
haben uns zunächst einmal zusammen-
gesetzt und gemeinsam beraten, was zu 
tun ist“, erinnert sich der Unternehmer. 
Richtig los ging es dann aber erst im 
Frühjahr 2019. „Frau Hemsing hat den 
Betrieb bewertet und ein Kollege von ihr 
das gesamte Inventar, alle Maschinen, 
Lagerbestände und Fahrzeuge. Ende Juli 
stand dann fest, wie viel der Betrieb wert 
ist.“ Der Steuerberater des Unterneh-
mens wurde ebenfalls konsultiert und 
schließlich kam auch noch die Sparkasse 
Dortmund hinzu, als es für Holger Vief-

Zwei, die sich gut kennen: Holger Viefhaus (r.) arbei-

tet schon seit 1995 bei Roland Kieren im Betrieb. 

Nachfolger gefunden

selbstständig machen und die Gelegen-
heit war günstig. Schließlich kannte ich 
den Betrieb wie aus der Westentasche. 
Und es ist ideal, wenn man die Nachfolge 
aus dem eigenen Betrieb heraus vorneh-
men kann. Damals habe ich mir schon 
überlegt, dass ich es irgendwann auch 
mal so machen würde “, erklärt er.

Erste Überlegungen vor zehn Jahren
Erstmals an den eigenen Ruhestand und 
Betriebsübergang dachte Roland Kie-
ren vor rund zehn Jahren. Seine beiden 
Töchter hatten keine Ambitionen, den 
väterlichen Betrieb fortzuführen. So 
kam es zum ersten Gespräch mit seinem 
Mitarbeiter Holger Viefhaus. Der heute 
42-Jährige hatte 1995 seine Lehre im Be-
trieb begonnen, arbeitete danach als Ge-
selle. „Als wir das erste Mal darüber ge-
sprochen haben, habe ich spontan ‚nein‘ 
gesagt“, erinnert er sich. „Das konnte ich 
mir zu dem Zeitpunkt einfach nicht vor-
stellen.“ Doch Roland Kieren gab nicht 
auf. „Ich hab‘ ihm dann gesagt: Mach 
den Meister“, erzählt er. „Oder ich muss 
mir einen anderen suchen, der den Be-
trieb übernimmt.“ Die Idee brauchte 
Zeit zum Reifen und auch Gespräche mit 
seiner Frau brachten Holger Viefhaus 
dann zwei Jahre später doch dazu, „ja“ 
zu sagen. Ab Dezember 2013 machte er 
in vier Jahren Abendschule seinen Meis-
ter, bereitete sich vor. „Es war einfach 
auch eine gute Chance für mich, in einen 
gewachsenen Betrieb einzusteigen mit 
einem festen Privatkunden-Stamm“, ist 
Holger Viefhaus heute überzeugt. „Ich 
bin froh – wenn auch mit etwas Lam-
penfieber – dass es jetzt bald soweit ist.“

Wie die Betriebsübernahme gelingen kann
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„Ich wollte, dass 
der Betrieb er
halten bleibt 
und meinem 
Nachfolger  

keine Steine in 
den Weg legen.“ 

Roland Kieren

haus um die Finanzierung ging. Der hat-
te zwischenzeitlich mit Birgit Hemsing 
einen Business- und Finanzierungsplan 
für die Betriebsübernahme entwickelt. 
„Dann haben wir verhandelt“, erinnert 
sich der angehende Unternehmer Vief-
haus. „Ich wollte natürlich den Betrieb 
möglichst günstig übernehmen, denn 
schließlich musste ich einen Großteil des 
notwendigen Kapitals über meine Haus-
bank aufnehmen.“ Auch Roland Kieren 
hatte klare Interessen: „Für mich ging es 
darum, für meinen Lebensabend noch 
einen angemessenen Betrag zur Seite le-
gen zu können. Man will ja so einen Be-
trieb auch nicht nach Jahren abgeben, 
ohne daraus einen gewissen Nutzen zu 
ziehen. Ich bin schließlich mit dem Preis 
noch ein wenig nach unten gegangen 
und dann haben wir uns geeinigt. Ich 
wollte ja, dass der Betrieb erhalten bleibt 
und meinem Nachfolger keine Steine in 
den Weg legen.“ Für Holger Viefhaus 
ging es dann in die Verhandlungen mit 
dem Geldinstitut und der Kreditanstalt 
für Wiederaufbau (KfW). Zu diesem 
Zeitpunkt stand die Handwerkskammer 
noch begleitend für Fragen zur Verfü-
gung.

Schluss, aber noch nicht ganz
„Jetzt ist es geschafft, im März ist 
Schluss“, schaut Roland Kieren in die 
Zukunft. So ganz Schluss ist dann aber 
doch noch nicht. „Ich stehe meinem 
Nachfolger natürlich weiter zur Seite. 
Schließlich kann man den ein oder ande-
ren Rat immer gebrauchen“, sagt er. Bei 
der Buchhaltung gibt es noch eine ganz 
besondere Regelung. Die nämlich hat 

Frau Kieren bisher unter sich gehabt. 
Jetzt will Frau Viefhaus das Ganze über-
nehmen und auch da wird in den nächs-
ten Wochen und Monaten noch intensiv 
zusammengearbeitet. Ein zeitliches Li-
mit gibt es nicht. „Ich bleibe so lange, wie 
Herr Viefhaus mich braucht“, erklärt Ro-
land Kieren. „Im Sommer kann ich auch 
schon einmal eine Urlaubsvertretung 
übernehmen“. Und was sagen die Kun-
den? „Da haben wir durch die Übergabe 
an Herrn Viefhaus, den ja alle kennen, 
einen großen Vorteil. Das ist auf gute Re-
sonanz gestoßen“, freut sich Roland Kie-
ren. Auch im Kollegenkreis ist die Idee 
positiv aufgenommen worden. „Ich bin 
mir sicher, wenn jemand Externes den 
Betrieb übernommen hätte, wäre es 
nicht so glatt gelaufen“, ist Roland Kie-
ren überzeugt.

Roland Kieren (l.) möchte seinem Nachfolger auch zukünftig mit Rat und Tat zur Seite stehen. 

  TITEL

Rechtzeitig anfangen
Sichtbar werden soll der Übergang üb-
rigens auch am Firmenschild. Zunächst 
einmal steht da für eine Zeit noch „Ro-
land Kieren Sanitär- und Heizungsins-
tallation“, dann soll der Zusatz „Inhaber 
Holger Viefhaus“ für eine längere Zeit 
hinzu. Und schließlich soll der Name Ro-
land Kieren dann ganz verschwinden. 
Und was ist die Empfehlung für Kolle-
gen, die vor der gleichen Situation ste-
hen? „Rechtzeitig anfangen“, so Roland 
Kieren. Der Übergang brauche seine 
Zeit und es empfehle sich, alles gut zu 
bedenken. Da solle man nicht warten, 
bis man kurz vor der Rente steht. Holger 
Viefhaus findet die Idee gut, jemanden 
aus dem eigenen Betrieb für die Nach-
folge zu suchen. „Woher soll ich wissen, 
ob meine Kinder den Betrieb haben wol-
len?“, fragt der mittlerweile dreifache 
Familienvater. Bei einem sind sich beide 
einig: Ohne die Unterstützung durch die 
Handwerkskammer hätten Sie es nicht 
so problemlos geschafft.

Nach Zahlen des Zentralverbandes des 
deutschen Handwerks (ZDH) haben allein 
von 2015 bis 2020 über 180.000 Hand-
werksbetriebe einen Nachfolger gesucht. 
Und der Trend ist ungebrochen. Nach 
einer Mittelstandsumfrage der Kreditan-
stalt für Wiederaufbau (KfW) von 2018 
sind rund 40 Prozent der Inhaber mittel-
ständischer Betriebe älter als 55 Jahre. 
Für sie stellt sich in absehbarer Zeit die 
Frage nach dem Renteneintritt und damit 
auch die nach dem Fortbestand ihres 
Unternehmens. Allein in den Jahren von 
2018 bis Ende 2020 planten oder planen 
die Chefs von 236.000 kleinen und mittle-
ren Firmen in Deutschland, ihr Unterneh-
men an einen Nachfolger zu übergeben. 
Für 100.000 von ihnen wird die Zeit 
knapp, da der Nachfolger entweder noch 
nicht gefunden wurde oder der Inhaber 
noch gar nicht mit der Suche begonnen 
hat. Die Bedeutung dieser Unternehmen 
ist beachtlich. Es hängen von ihnen zwei 
Millionen Arbeitsplätze und etwa 89.000 
Ausbildungsplätze ab. Im Handwerk ist 
nach Zahlen des ZDH aus 2015 jeder 
fünfte Betrieb betroffen. Zumeist sind es 
größere Betriebe mit mehr als fünf An-
gestellten. Kleine Betriebe mit vier oder 
weniger Mitarbeitern schließen häufig. 
In der Umfrage des ZDH nannte rund 
ein Drittel der Inhaber von mittelgroßen 
Handwerksbetrieben die erfolgreiche 
Suche eines Nachfolgers als die größte 
Hürde im Nachfolgeprozess.

INFO
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DDie Suche nach einem Nachfol-
ger und die richtige Abwicklung 
des Betriebsübergangs sind kei-

ne leichten Aufgaben. Wer sie plant, 
sollte sich gut vorbereiten und vor allem 
rechtzeitig professionelle Unterstützung 
suchen. Denn der Übergang kann bis 
zu zwei Jahre dauern und viele Fragen 
müssen dazu geklärt werden. Bewährt 
hat sich die Hilfe durch die Handwerks-
kammer Dortmund. 

Gute Chancen bei guter Vorbereitung
„Wir begleiten im Jahr ca. 230 Betriebs-
übergänge“, erklärt Dipl.-Betriebswirtin 
Birgit Hemsing, Unternehmensberate-
rin bei der Handwerkskammer Dort-
mund. Zusammen mit ihrer Kollegin 
Dipl.-Kauffrau Sabine Matuschowski 
ist sie bei der Kammer in der Abteilung 
„Betriebswirtschaftliche und technische 
Unternehmensberatung“ für Betriebs-
übergänge zuständig. Wie sehen die Be-
triebe aus, die sie vermitteln? „Den typi-
schen Betrieb gibt es nicht“, weiß Birgit 
Hemsing. „Aber wir werden häufig bei 
Betriebsgrößen zwischen fünf und 
fünfzehn Mitarbeitern hinzugezogen. 
Im Moment sind die Branchen Sanitär/
Heizung, Elektro, Bedachungen und Fri-
seure stark vertreten.“ Aber nicht alle 
Betriebe lassen sich gleich gut vermit-
teln. „Die Chancen stehen gut, wenn die 
Voraussetzungen stimmen. Je älter die 
Inhaber sind, desto schwieriger wird 
es, einen Betrieb zu übergeben. Idea-
lerweise hat man einen gut gepflegten 
Kundenstamm, junge und ältere quali-
fizierte Mitarbeiter, hat regelmäßig in 
Ausstattung und Technik investiert und 
kann ein ertragsstarkes Unternehmen 

Hilfe für den Wechsel
Die Handwerkskammer Dortmund unterstützt Betriebe bei der  

Suche nach Nachfolgern

getragen wird und gemeinsam in der 
Nachfolgebörse der Kammer (s. Kasten 
unten links) nach passenden Nachfol-
gern gesucht wird. Die Handwerkskam-
mer vermittelt anschließend zwischen 
Betriebsinhaber und Nachfolger. „Be-
steht beiderseits Interesse, nehmen wir 
Juristen und Steuerberater hinzu und 
vermitteln Kontakte zu Geldinstituten“ 
erläutert Birgit Hemsing den weiteren 
Prozess. „Im Prinzip bleiben wir, wenn 
es gewünscht wird, bis zum Abschluss 
der Übergabe dabei.“ Außerdem hilft 
die Handwerkskammer nicht nur dem 
Verkäufer, sondern auch dem Käufer. 
„Wir unterstützen auch denjenigen, der 
den Betrieb übernehmen will, bei der Er-
stellung des Übernahmekonzeptes. Und 
Kollegen von mir beraten ihn, zum Bei-
spiel als Existenzgründer, über die Mög-
lichkeiten günstiger Kredite“, so Birgit 
Hemsing. 

„Die Handwerks

kammer hilft nicht 

nur dem Verkäufer, 

sondern auch dem 

Käufer.“

Birgit Hemsing

TITEL

KONTAKT
vorweisen.“ Schließlich müsse man den 
Wechsel auch aus der Sicht des Nachfol-
gers sehen, rät Hemsing. 

Erst bewerten, dann vermitteln
Wer zu ihr kommt, den informiert die 
Unternehmensberaterin zunächst über 
rechtliche und steuerliche Rahmenbe-
dingungen eines Wechsels. Anschlie-
ßend werden das Unternehmen, vor-
handene Gewerbe-Immobilien und das 
Anlagevermögen kostenlos bewertet.  
„Dazu kommt, soweit machbar, auch 
eine Ertragswertermittlung“, erklärt 
die Beraterin. Wichtig für die Inhaber 
ist dann die persönliche Begleitung des 
Übergabeprozesses durch die Hand-
werkskammer. Dazu gehört, dass das 
Unternehmen in die bundesweite Un-
ternehmensbörse nexxt-change.de ein-

Wer sich als Inhaber oder Überneh-
mer für eine Nachfolge interessiert, 
bekommt erste Informationen bei 
Workshops der Handwerkskammer 
Dortmund, die dreimal im Jahr stattfin-
den (Termine: www.hwk-do.de unter 
„Veranstaltungen“). Alle Handwerksbe-
triebe bekommen darüber hinaus eine 
kostenfreie Einzelberatung.
Interessenten können sich melden bei: 
Dipl.-Betriebswirtin Birgit Hemsing
Unternehmensberatung der Handwerks-
kammer Dortmund
Ardeystr. 93, 44139 Dortmund
Tel.: 0231 5493-417
Fax: 0231 5493-95417
E-Mail: birgit.hemsing@hwk-do.de
www.hwk-do.de

Nachfolgebörsen im Internet 
 
Börse der Handwerkskammer Dortmund: 
www.hwk-do.de/de/service-center/ 
boersen/betriebsboerse 
Bundesweite Unternehmensbörse:   
www.nexxt-change.de

Großes Wechsel-Potenzial: Bei 30 Prozent 
der Betriebe im Bezirk der Handwerks-
kammer Dortmund (bezogen auf Einzel-
unternehmen) sind die Inhaber älter als 
55 Jahre (Basis 2017).
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Nachfolger gefunden? Selbst wenn 
sich potenzieller Übergeber und 
Übernehmer im Prinzip einig 

sind, ist immer eine professionelle juris-
tische Begleitung und Beratung bei der 
Vertragserstellung erforderlich. Das be-
ginnt beim „Letter of Intent“ (Absichtser-
klärung) und einer Geheimhaltungsver-
einbarung zum Schutz des Übergebers 
bei der Offenlegung der „Zahlen“ des 
Betriebes. Bereits in diesem frühen Sta-
dium verbieten sich „selbstgestrickte“ 
Verträge. Es muss eindeutig geregelt 
sein, wie und was der Interessent im 
Rahmen der „Due Diligence“ (sorgfälti-
ge Prüfung) an Daten und Verträgen zu 
sehen bekommt. Auch ein Scheitern der 
Verhandlungen muss geregelt werden. 
Denn der Interessent darf die erhalte-
nen Informationen ja später nicht zum 
Nachteil des Betriebsinhabers verwen-
den dürfen.

Kaufvertrag mit Tücken
Bei der Umsetzung der Vereinbarungen 
müssen anschließend Kaufgegenstand, 
Kaufpreis und Zahlungsmodalitäten ge-
nau definiert werden. Dreh- und Angel-
punkt sind die widerstreitenden finan-
ziellen Interessen von Übergeber und 
Übernehmer. Oftmals ist die Finanzie-
rung der Betriebsübernahme für den 
Übernehmer ein Problem. Hier kann die 
Auslagerung von Maschinenpark oder 
Betriebsgrundstück in eine separate Ge-
sellschaft die Lösung sein. Die Betriebs-
mittel werden dann zunächst vom Über-
nehmer nur angemietet und erst später 
komplett übernommen. Bei dieser Kons-
truktion ergeben sich jedoch steuerliche 
Konsequenzen, die vorab genau geprüft 
und bedacht werden wollen. Ein erheb-
liches Risiko für den Übergeber besteht 
dann, wenn der Kaufpreis (teilweise) 
in Raten fällig wird. Fallen sie aus, gibt 
es meistens trotzdem kein Zurück vom 
Übernahmevertrag. Denn der Überge-
ber wird (schon aus Altersgründen) den 

Fallstricke vermeiden
Betriebsnachfolgen müssen rechtlich sauber geregelt sein

von Dr. Thorsten Olav Lau, Fachanwalt für Handels- und Gesellschaftsrecht  
aus der Kanzlei Dr. Puplick & Partner, Dortmund

Betrieb nicht zurücknehmen können 
oder wollen, angemessene Sicherheiten 
müssen also vereinbart werden. Hat 
der Übernehmer den Betrieb  bereits 
umfassend umgestaltet, wird es noch 
schwieriger. Geregelt werden muss 
auch die rechtssichere Überleitung von 
Vertragsbeziehungen zu Lieferanten 
und Kunden des Unternehmens. Ach-
tung, Datenschutz! Eine Übergabe der 
Kundendatei des Betriebes ist nach der 
Datenschutzgrundverordnung (DSGVO) 
nicht ohne weiteres möglich. Und was 
passiert, wenn ein wichtiger Zulieferer 
des Betriebes einer Vertragsübernahme 
und Zusammenarbeit wiederspricht? 
Auch hier muss eine Regelung gefunden 
werden.

Mitarbeiterrechte beachten
Wenn der Betrieb über Mitarbeiter ver-
fügt, müssen die Bestimmungen des   
§ 613a BGB zu den Rechten und Pflichten 
der Arbeitnehmer beim Übergang eines 
Betriebes auf einen neuen Inhaber be-
rücksichtigt werden. Werden die gesetz-
lichen Vorgaben nicht beachtet, kann 
dieses zu unliebsamen Überraschungen 
bei dem Übergeber führen, wenn Mitar-
beiter Monate nach der Betriebsüberga-
be noch Ansprüche gegen ihn geltend 
machen.

Der Ärger danach
Nachvertragliche Streitigkeiten zwi-
schen Übergeber und Übernehmer las-
sen sich übrigens vermeiden, wenn der 
Übernahmevertrag eindeutige Angaben 
zur „Beschaffenheit“ des Betriebes ent-
hält und auch regelt, wie zu verfahren 
ist, wenn Beschaffenheitsangaben tat-
sächlich nicht vorliegen. Zu denken ist 
hier beispielsweise an Zusicherungen 
des Übergebers für eine bestimmte An-
zahl von Bestandskunden. Hier gilt es 
dann eine Regelung für den Fall zu fin-
den, dass die Übergabe des Betriebes zu 
einem Wegfall von Kunden führt.

Doch kein Ruhestand?
Und was ist, wenn der ehemalige Inhaber 
sich doch nicht zur Ruhe setzt, sondern 
dem Übernehmer mittelbar oder unmit-
telbar sogar noch Konkurrenz macht? 
Hier gilt es, den Übernehmer durch die 
Vereinbarung eines Wettbewerbsverbo-
tes für den Übergeber zu schützen.

Keine Betriebsnachfolge gleicht der an-
deren. Eine professionelle Beratung ist 
daher in jedem Fall sinnvoll.

Die Rechtsanwälte Dr. Alexander Puplick 
und Dr. Thorsten Olav Lau, Fachanwälte 
für Handels- und  Gesellschaftsrecht, 
sowie die Rechtsanwältin Beate Puplick, 
Fachanwältin für Arbeitsrecht aus der 
Kanzlei Dr. Puplick & Partner mbB Rechts-
anwälte in Dortmund, stehen Ihnen als 
langjähriger Partner des Handwerks gern 
mit Rat und Tat zur Seite.
 
Infos unter www.puplick-partner.de 

EXPERTEN

>> Website

Dr. Thorsten Olav Lau
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Immer häufiger sind elektrische 
Fahrzeuge im Stadtbild zu sehen. 
Wie schätzen Sie die Entwicklung 

in den kommenden Jahren ein? Wor-
auf sollten sich die Unternehmen ein-
richten?
DEW21: Wir nehmen einen starken An-
stieg bei den Anfragen unserer Kunden 
zum Thema E-Mobilität wahr. Wir gehen 
davon aus, dass der Anteil elektrifizier-
ter Fahrzeuge, insbesondere durch die 
öffentlichen Fördermaßnahmen und 
einen reduzierten Steuersatz bei privat 
genutzten Dienstfahrzeugen, stark an-
steigen wird. 

Elektromobilität ist mit Investitionen 
für die Betriebe verbunden. Dazu ge-
hört nicht nur die Anschaffung von 
Elektro-Nutzfahrzeugen, sondern 
auch Anschaffung, Installation und 
Betrieb der Ladeinfrastruktur im 
Handwerksunternehmen. Was wird 
so etwas kosten und welche Voraus-
setzungen müssen dafür geschaffen 
werden?
DEW21: Die Kosten für die Anschaffung 
von Ladeinfrastruktur sind kundenindi-
viduell. Bei DEW21 decken wir Kunden-
anfragen von kleinen Gewerbekunden 
als auch großen Industrieunternehmen 
ab. Eine relevante Rolle können Förder-
programme von Bund und Land spielen. 
Wir beraten unsere Kunden gerne, wel-
che Förderprogramme sie nutzen kön-
nen.

Welche Perspektive gibt es für den 
Ausbau der öffentlichen Ladeinfra-
struktur in der Region? Wird das Auf-
laden während der Arbeit beim Kun-
den vor Ort möglich sein?
DEW21: Genau wie viele Unternehmen 
unserer Branche gehen wir davon aus, 
dass 85 Prozent aller Ladevorgänge 
privat oder auf der Arbeit stattfinden 
werden. Die Abdeckung der restlichen  

E-Mobilität im Handwerk?
Die Dortmunder Energie- und Wasserversorgung GmbH (DEW21)  

zu Perspektiven und Kosten der E-Mobilität

Wie sieht das Beratungsangebot von 
DEW21 für Handwerker aus? Hilft die 
DEW bei Förderanträgen? 
DEW21: Unser Beratungsangebot hängt 
von der Größe des jeweiligen Unterneh-
mens ab. Wir lassen keinen Unterneh-
mer allein. Kunden, die sich für unsere 
Produkte entscheiden, helfen wir selbst-
verständlich bei der Antragsstellung für 
die Förderungen. 

Gibt es Anschaffungsanreize von 
DEW21 für die Kunden?   
DEW21: Nein. Allerdings gibt es eine Rei-
he von Förderangeboten – sowohl auf 
Seiten des Bundes als auch in den ein-
zelnen Bundesländern. 

Gibt es eine Zusammenarbeit der 
Stadtwerke in Dortmund und Lünen? 
Sind Sie auch Stadtgrenzen-über-
schreitend tätig und ansprechbar?
DEW21: Schwerpunkt unserer Tätigkei-
ten ist unsere Heimatstadt Dortmund. 
Für Kunden, die weitere Standorte in 
Deutschland haben, können wir indivi-
duelle Angebote anfertigen. 

INTERVIEW 

15 Prozent ist dennoch wichtig, damit 
auch rein elektrische Fahrten über län-
gere Distanzen möglich sind. 

Was wird die Ladung eines E-Autos in 
absehbarer Zeit kosten?
DEW21: Die Frage kann man nur schwer 
beantworten. Zumindest für den öffent-
lichen Raum glauben wir, dass eine Ki-
lowattstunde mehr kosten wird als der 
Strom zu Hause. Nur so sind Investitio-
nen in die öffentliche Ladeinfrastruktur 
wirtschaftlich. 

Wird es Kopplungen von Photovoltaik 
und Ladeinfrastruktur im Angebot 
von DEW21 geben? Gibt es Mietmo-
delle dazu?
DEW21: Die Kombination von Photovol-
taik und E-Mobilität haben wir zurzeit 
für Privatkunden im Programm, zukünf-
tig wird dies auch für Gewerbekunden 
möglich sein. Mietmodelle werden eine 
geringere Rolle spielen, da die Zusage 
von Fördergeldern in der Regel mit dem 
Eigentum an der Ladeinfrastruktur ver-
bunden ist.
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   HANDWERK 4.0 

Er engagiert sich stark in Sachen Digitalisierung: Dirk Sin-
dermann ist Obermeister der Dachdecker-Innung Dort-
mund und Lünen und Projektpartner bei der Entwicklung 

des Digitalen Leitbetriebs im Dachdeckerhandwerk. 

Geht’s heute im Handwerk noch ohne Digitalisierung?
Ja, das hoffe ich doch. Kein Mensch braucht oder will den 
digitalen Dachdecker-Roboter. Handwerk soll Handwerk 
bleiben. Aber die administrativen Arbeiten und die vielen 
Prozesse rund um das Handwerk, die müssen mit digitalen 
Tools verselbstständigt werden.
 
Wo sind Dachdecker bereits heute digital gut aufgestellt?
Ein großer Vorteil ist die digitale Bereitschaft und die konst-
ruktive Zusammenarbeit aller Beteiligten, also zwischen den 
Dachdeckern, der Industrie und dem Handel. Auch die über-
greifende Zusammenarbeit im „Kompetenzzentrum Digitales 
Handwerk“ bei der Erstellung des Leitbetriebes sehe ich sehr 
positiv. Hier geht es um die Entwicklung eines Strategie-Leit-
fadens für kleine und mittelständische Unternehmen (KMU) 
zur Umsetzung der digitalen Transformation im Dachdecker-
handwerk.
 
Wie haben Sie in Ihrem Betrieb die  
Digitalisierung vorangetrieben? 
Vor der Digitalisierung kommt erstmal die Prozessoptimie-
rung. Das bedeutet, dass man sich zunächst aus der Vogel-
perspektive alle einzelnen Prozesse anschauen muss, diese 
kritisch hinterfragt und dann gegebenenfalls verbessert. Erst, 
wenn der Ablauf optimal aufgebaut ist, macht es Sinn darü-
ber nachzudenken, wie man digitale Tools einsetzen kann. 
Allein durch die digitale Umsetzung verbessert man zunächst 
noch keinen Prozess und verschafft sich somit auch noch kei-
ne Arbeitserleichterung.
 
Wo müssen Dachdecker-Betriebe deutlich mehr tun? 
Ganz wichtig ist der Aufbau einer eigenen digitalen Kom-
petenz. Die minimale Anforderung – die längst nicht jeder 
Betrieb erfüllt – ist eine gute Website mit umfangreichen In-
formationen für Kunden und die eigenen Mitarbeiter. Damit 
sollte man beginnen und sich dann immer weiter nach vorne 
arbeiten. Und dabei nicht vergessen, auch die kleinen Erfolge 
zu feiern.

Wie gut ziehen die Mitarbeiter bei der Digitalisierung 
mit?
Mitarbeiter, das ist ein sehr gutes Stichwort. Die Mitarbeiter 
muss man unbedingt mit einbeziehen. Prozessoptimierung 

„Ich wünsche mir ein 
     übergeordnetes System … “
Dirk Sindermann, Obermeister der Dachdecker-Innung Dortmund und Lünen, 
erläutert den Nutzen der Digitalisierung

oder Digitalisierung kann man nicht verordnen, das ist ein 
Teil der Unternehmenskultur. Aber alle Mitarbeiter, die ernst-
haft am Unternehmenserfolg interessiert sind, sind meiner 
Erfahrung nach auch offen für Verbesserungen, auch durch 
Digitalisierung.
 
Stichwort mangelhafter Breitbandausbau:  
Welche Hürden sehen Sie?
Selbstverständlich ist ein schnelles Internet Voraussetzung 
für eine funktionierende Prozessoptimierung. Ohne eine leis-
tungsfähige Netzverfügbarkeit brauchen wir uns über Digita-
lisierung überhaupt keine Gedanken zu machen. Aber auch 
die Politik muss entsprechende Weichen stellen und auch 
für kleinere Handwerksbetriebe Anreize zur Umsetzung von 
digitalen Projekten schaffen. Die meisten Projekte fördern 
ausschließlich die Beratung, aber nicht die Umsetzung. Für 
kleine Betriebe ist das deutlich zu wenig Unterstützung.

Soweit zur Politik. Was ist mit den Herstellern?
Die meisten Akteure haben nur ihren eigenen Ablauf im 
Blick und sehen nicht das Zusammenwirken von Herstel-
lern, Handel, Verarbeitern und Endkunden. Viele Hersteller 
meinen, Digitalisierung sei einfach eine Kundenplattform im 
Internet. So eine Plattform bringt dem Handwerk aber ökono-
misch überhaupt keinen Vorteil. Deshalb werden nicht mehr 
Dächer gedeckt. Hier braucht es digitale Tools, die uns die 
Zusammenarbeit mit Handel, Industrie und unseren Kunden 
vereinfachen. Da ist die ZEDACH-Gruppe aktuell die einzige 
Instanz, die sich mit dem digitalen Werkzeugkasten FLEXBOX 
auf einen ganzheitlichen digitalen Weg gemacht hat.

Dirk Sindermann, Dachdeckermeister und Obermeister der Dachdecker-Innung 

Dortmund und Lünen 
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Aber bieten nicht viele Hersteller und IT-Dienstleister 
branchenspezifische Lösungen an?
Ja, aber fast jede Hersteller- und Branchensoftware schwä-
chelt. Das liegt meines Erachtens daran, dass jeder Hersteller 
sein Programm als Insellösung betreibt. Uns fehlt hier ganz 
einfach eine übergreifende Lösung, die alle betrieblichen 
Bereiche sinnvoll und nachhaltig abdeckt. So etwas gibt es 
leider nicht am Markt, das muss noch entwickelt werden.

Sie sprechen aus Erfahrung?
Leider. Ein Beispiel dafür hat uns im letzten Monat sehr 
beschäftigt. Der Hersteller einer modernen CNC-gesteuer-
ten Kantbank war zunächst nicht in der Lage, eine Software 
anzubieten, die die Darstellung auf einem modernen Monitor 
im Format 21:9 passend skaliert. Man erhält von Herstellern 
leider sehr oft zuerst unbefriedigende Antworten wie: „Das 
hat noch keiner gefordert“, „Das geht nicht“, „Sie sind der 
erste, der danach fragt“ oder „Wir versuchen, das in Zukunft 
umzusetzen“. Häufig erreicht man die gewünschten Verän-
derungen nur dann, wenn unnachgiebig nachgefasst wird. In 
unserem Fall wurde schließlich zugesagt, die Software zufrie-
denstellend anzupassen.

Was müsste besser laufen? 
Nach meinem Dafürhalten sind wir in unserer Bedachungs-
branche auf einem ganz guten Weg. Der ZVDH hat einen 
Lenkungskreis gegründet, der sich gezielt mit dem Thema 

„Digitalisierung“ auseinandersetzt. Dort findet ein regelmäßi-
ger Austausch zwischen der Berufsorganisation, den Dach-
deckern, dem Handel, der Industrie, dem Heinz-Piest- Institut 
für Handwerkstechnik und den Kompetenzzentren des Hand-
werks statt.

Wie müsste ein digitalisiertes Handwerk  
in zehn Jahren aussehen?
Ehrlich gesagt möchte ich überhaupt kein digitales Hand-
werk. Bessere Werkzeuge und bessere Maschinen sind zwar 
sinnvoll, aber trotzdem soll Handwerk eben Handwerk 
bleiben. Ich wünsche mir ein übergeordnetes System, dass 
alle administrativen Arbeiten für den betrieblichen Ablauf 
beinhaltet. So, dass wir als Unternehmer mit unseren Mitar-
beitern gemeinsam wieder mehr Zeit dafür finden, worauf es 
wirklich ankommt. Das ist unser Handwerk, das sind unsere 
Kunden, das sind unsere Mitarbeiter und unsere Familien. 
Und nicht zuletzt sollten wir mehr Zeit für uns selbst übrig-
haben.

Dieser Text ist die geringfügig veränderte Version eines Interviews 
des Autors Michael Podschadel mit Dirk Sindermann im Onlinema-
gazin Dach/Live vom 23. Januar 2020. Das Original-Interview gibt 
es unter: https://dach.live/innovation-technik/dachdecker- 
erlaeutert-nutzen-der-digitalisierung  

 

Wir sichern Ihre Unternehmensdaten

vollautomatisch:

  Daten standortunabhängig sichern und

wiederherstellen

 regelmäßige, automatische Durchführung

  Minimierung von Fehlerquellen

  Datenverschlüsselung & Komprimierung

  Unternehmensdaten vor internen und

externen Gefahren im DOKOM21 Rechen-

zentrum in Dortmund geschütztMeine Sicherheit

Wir parken Ihre Daten sicher!

t:0231.930-94 02
www.dokom21.de

https://dach.live/innovation-technik/dachdecker-erlaeutert-nutzen-der-digitalisierung
https://dach.live/innovation-technik/dachdecker-erlaeutert-nutzen-der-digitalisierung
https://dach.live/innovation-technik/dachdecker-erlaeutert-nutzen-der-digitalisierung
https://dach.live/innovation-technik/dachdecker-erlaeutert-nutzen-der-digitalisierung
https://dach.live/innovation-technik/dachdecker-erlaeutert-nutzen-der-digitalisierung
https://www.dokom21.de
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Expertinnen und Experten der Agen-
tur für Arbeit, des Jobcenters Dort-
mund und der Jugendhilfe arbeiten 

seit 2016 unter einem Dach  im Jugend-
berufshaus in Dortmund zusammen. 
Unter dem Motto „Mit uns in deine Zu-
kunft“ will die gemeinsame Initiative 
die Kompetenzen der drei Einrichtun-
gen unter einem Dach bündeln und so 
ein breites Leistungsspektrum für alle 
anbieten, die unter 25 Jahre alt sind und 
noch keine abgeschlossene Ausbildung 
und/oder keinen Arbeitsplatz haben.

Gemeinsam den Weg 
in die Arbeit ebnen
„Unser Ziel ist es, die räumliche Nähe 
aller Handelnden zu nutzen und damit 
Möglichkeiten für schnelle Abstimmun-
gen zu schaffen“, erklärt die Chefin der 
Arbeitsagentur Dortmund, Heike Bet-
termann. „Insbesondere soll es darum 
gehen, den Übergang von der Schule in 
die Ausbildung und in die Arbeitswelt 
erfolgreich zu meistern.“ Die Jugendli-
chen und jungen Erwachsenen erhalten 
im Jugendberufshaus an der Steinstraße 
39 zum Beispiel Unterstützung bei der 
Arbeits- und Ausbildungsplatzsuche, bei 
der Studienwahl, bei Fragen zu finanzi-
ellen Hilfen und zu Fragen der Existenz-
sicherung, der Berufsausbildungsbeihil-
fe sowie den Leistungen für Bildung und 
Teilhabe und vielem mehr.

   PROJEKTE 

„Mit uns in deine Zukunft”
Das Jugendberufshaus in Dortmund bietet Beratung und Unterstützung  
bei der Berufswahl für alle bis 25 Jahre

Schritt 1: Vertrauen schaffen
Am Anfang steht für die Beraterinnen 
und Berater im Jugendberufshaus dabei 
immer ein persönliches Gespräch, um 
die jungen Menschen kennenzulernen 
und Vertrauen aufzubauen. Gemeinsam 
wird dann geprüft, welche beruflichen 
Zukunftsperspektiven zu den indivi-
duellen Voraussetzungen passen oder 
welche Ausbildungs- bzw. Qualifizie-
rungsangebote gegebenenfalls notwen-
dig und sinnvoll sind. So sollen passge-
naue Lösungen für einen erfolgreichen 
Start in die berufliche Zukunft gefunden 
werden. Bewusst nicht ausgeklammert 
werden dabei auch belastende oder 
persönliche Themen, bei denen Unter-
stützungsbedarf besteht. „Wir wissen, 
dass es manchmal nicht einfach ist, den 
eigenen Weg in den Beruf zu finden“, 
erklärt Heike Bettermann. „Darum sind 
wir mehr als nur Vermittler, wir beraten 
und helfen gezielt auch in schwierigen 
Lagen. Selbst später, während der Aus-
bildungs- und Studienjahre, bleiben wir 
Ansprechpartner. So können wir auch 
bei Rückschlägen gemeinsame Antwor-
ten finden.“

Ansprechpartner  
auch für das Handwerk
Interessant ist die Arbeit des Jugend-
berufshauses auch für Arbeitgeber aus 
dem Handwerk. Denn die Berater ken-

nen viele Bewerberinnen und Bewerber 
persönlich, können sie auch auf Ausbil-
dungsstellen aufmerksam machen oder 
gleich vermitteln. Die Ausbildungsver-
mittlung im Arbeitgeberservice berät 
Handwerksunternehmen gleichzeitig 
über Zuschüsse und Förderangebote. 
Sie weiß, ob die Vorbereitung auf eine 
Ausbildung gefördert wird oder welche 
Hilfen es während der Ausbildung gibt. 
Wer den Service nutzen möchte und 
freie Ausbildungsstellen hat, insbeson-
dere auch für benachteiligte Jugendli-
che, kann Kontakt mit dem Jugendbe-
rufshaus aufnehmen.

Das Jugendberufshaus 
befindet sich in der:

Steinstraße 39, 44147 Dortmund
Erdgeschoss, Raum 0.111
Hotline: 0231 842-9800
E-Mail: Dortmund.Jugendberufshaus@
arbeitsagentur.de
Öffnungszeiten: Montag, Dienstag und 
Freitag 7.30 Uhr–12.30 Uhr;  
Donnerstag 7.30 Uhr–18.00 Uhr
www.jugendberufshaus-dortmund.de

INFO

https://www.jugendberufshaus-dortmund.de
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   BERATUNG

Der Wandel im Handwerk – insbe-
sondere durch die Digitalisierung 
und den Fachkräftemangel – ver-

langt von Unternehmen ein hohes Maß 
an Flexibilität und Entwicklungsbereit-
schaft, um am Markt bestehen zu kön-
nen. Eine Potentialberatung kann sie un-
terstützen, ihre Stärken und Schwächen 
zu erkennen und Lösungen finden. 

Förderung mit 50 Prozent der Kosten
Die Potentialberatung ist ein Förderan-
gebot des Landes Nordrhein-Westfalen, 
das vom Ministerium für Arbeit, Ge-
sundheit und Soziales mit Mitteln des 
Europäischen Sozialfonds (ESF) reali-
siert wird. Über die Potentialberatung 
kann die Leistung einer externen Un-
ternehmensberatung mit 50 Prozent der 
Nettokosten gefördert werden. Das aller-
dings bis maximal 500 Euro pro Tag bei 
höchstens zehn Beratungstagen.

Optimiert für kleine und  
mittlere Unternehmen
Das Angebot richtet sich vor allem an 
kleine und mittlere Unternehmen, wo-
bei es seit dem 1. März 2019 keine festen 
Anforderungen mehr an die Betriebs-
größe gibt. (Bis zum 28. Februar 2019 
mussten die Unternehmen zwischen 10 
und 250 Beschäftigte haben, gerechnet 
als Vollzeitäquivalente). 

Erfolgreich durch Potentialberatung 
(Handwerks-)Unternehmer erhalten vom Land NRW finanzielle Unterstützung beim 
 Coaching ihrer Firma. Seit März 2019 gibt es keine festen Anforderungen mehr an  
Betriebsgröße und Gründungsjahr. 

Um eine Potentialberatung zu bekom-
men, müssen die Unternehmen ihre Ar-
beitsstätte in Nordrhein-Westfalen ha-
ben. Das Erfordernis, dass die Betriebe 
seit mindestens zwei Jahren am Markt 
sein müssen, ist zum 1. März 2019 eben-
falls weggefallen. 

Teamwork gefragt
Gemäß der aktuellen ESF-Förderricht-
linie des Landes Nordrhein-Westfalen 
müssen die Beschäftigten des Unterneh-
mens in den Beratungsprozess miteinbe-
zogen werden und es muss zumindest ei-
nes der folgenden Themenfelder Inhalt 
der Beratung sein: 
• Arbeitsorganisation
• demografischer Wandel
• Gesundheit
• Kompetenzentwicklung und  

Qualifizierungsberatung
• Digitalisierung.
Festgelegte Anforderungen an die Be-
rater gibt es nicht, jedoch dürfen diese 
nicht mit dem Unternehmen verbunden 
sein. Nicht förderfähig im Rahmen einer 
Potentialberatung sind Schulungen oder 
Zertifizierungen. 

Ablauf und Aufbau
Entscheidend ist, dass ein Beratungsver-
trag erst dann abgeschlossen werden 
darf, wenn das Unternehmen einen so-
genannten Beratungsscheck erhalten 
hat. Beratungsschecks werden von Erst-
beratungsstellen (s. Infokasten links) 

nach einem Beratungsgespräch und der 
Vorlage eines Beratungsangebots aus-
gestellt. Der Beratungsscheck ist eine 
Förderempfehlung, jedoch noch keine 
Zusicherung der Förderung. Das bedeu-
tet: Die Förderung erfolgt erst nach der 
Potentialberatung, erst dann kann das 
Unternehmen den eigentlichen Förder-
antrag stellen. Vom Unternehmen wird 
also erwartet, dass es zunächst in Vor-
leistung geht. Für die Bewilligung der 
Förderung ist die jeweilige Bezirksre-
gierung zuständig, die prüfen muss, ob 
die durchgeführte Beratung den Anfor-
derungen entsprochen hat. Dafür wird   
u. a. geschaut, ob der Berater die Proto-
kolle zu den einzelnen Beratungstagen 
angefertigt hat und ob am Ende der Be-
ratung ein betrieblicher Handlungsplan 
aufgestellt wurde. Eine professionelle 
Beraterfirma kennt diese Vorgaben al-
lerdings und hält sich auch daran.

Wie finde ich eine  
geeignete Beraterfirma?

Die Gesellschaft für innovative Beschäfti-
gungsförderung Mbh (G.I.B.) stellt ein For-
mular zur Verfügung, mit dem man eine 
Beraterfirma der Region suchen kann:

www.gib.nrw.de/themen/ 
arbeitsgestaltung-und-sicherung/ 

potentialberatung/ 
beraterdatenbank

INFO

 

Erstberatungsstellen

Unter www.mags.nrw/potentialberatung
stellt das Ministerium für Arbeit, Gesund-
heit und Soziales eine Liste mit regionalen 
Beratungsstellen zur Verfügung.

Für den Bereich Dortmund sind unter an-
derem die IHK und die Handwerkskammer 
Dortmund zuständig.

Auskunft zur Potentialberatung gibt  
Tobias Pütter von der Handwerkskammer 
Dortmund, Tel. 0231 5493-413
E-Mail: tobias.puetter@hwk-do.de
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https://www.gib.nrw.de/themen/arbeitsgestaltung-und-sicherung/potentialberatung/beraterdatenbank
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   ARBEITSSICHERHEIT / ARBEITSMEDIZIN

In Deutschland gilt generell: Jedes Un-
ternehmen, unabhängig von Branche 
und Größe, hat einen Betriebsarzt zu 

bestellen und muss gewährleisten, dass 
die Beschäftigten durch ihre Tätigkeit 
keine gesundheitlichen Schäden erlei-
den. Die arbeitsmedizinische Betreuung 
wird durch das Arbeitssicherheitsgesetz 
(ASiG) und das Arbeitsschutzgesetz (Arb-
SchG) geregelt und durch viele weitere 
Vorschriften und Verordnungen defi-
niert. Von besonderer Bedeutung für die 
Betreuung durch den Betriebsarzt sind 
die Vorschrift 2 der Deutschen Gesetz-
lichen Unfallversicherung (DGUV Vor-
schrift 2) und die Verordnung zur arbeits-
medizinischen Vorsorge (ArbMedVV).

Vielfältige Betreuung
Die arbeitsmedizinische Betreuung 
teilt sich zum einen auf in die Grund-
betreuung, bestehend aus allgemeiner 
Beratung und Unterstützung im Tages-
geschäft, wie etwa der Teilnahme an 
betrieblichen Besprechungen zu Ge-

Arbeitsmediziner gefragt
In Deutschland muss jeder Unternehmer für seine Mitarbeiter einen Betriebsarzt be-
stellen. Die Wirtschaftsdienst Handwerk GmbH als Partner der Kreishandwerkerschaft 
Dortmund und Lünen unterstützt Innungsbetriebe und managt die Betreuung durch den 
Betriebsarzt.

sundheitsfragen. Zum anderen in die 
betriebsspezifische Betreuung, zu der 
beispielsweise die Durchführung von 
arbeitsmedizinischen Vorsorgen und 
Eignungsuntersuchungen zählt. Welche 
Vorsorgen und Eignungsuntersuchun-
gen notwendig sind, hängt von der Art 
der ausgeführten Tätigkeit ab. 

Ärztliche Begleitung macht Sinn
Die Bevölkerung in Deutschland wird im-
mer älter und auch das Durchschnittsal-
ter der Erwerbstätigen, aktuell etwa 43 
Jahre, steigt weiter an. Zwar sind ältere 
Personen nicht so häufig krank wie jün-
gere, dafür aber deutlich länger – ein 
großes Problem für Unternehmen, die 
auf das Know-How ihrer Mitarbeiter 
angewiesen sind. Insbesondere das Ri-
siko chronischer Erkrankungen, die in 
der Regel mit hohen Ausfallzeiten oder 
großen Beeinträchtigungen verbunden 
sind, steigt mit dem Alter signifikant an. 
Eine fortlaufende arbeitsmedizinische 
Betreuung kann dazu beitragen, chroni-
schen Erkrankungen vorzubeugen.

Vorteile für Innungsmitglieder
Die Wirtschaftsdienst Handwerk GmbH 
(WDH) als Partner im Verbund mit der 
Kreishandwerkerschaft Dortmund und 

Lünen bietet in Zusammenarbeit mit 
externen Anbietern, unter anderem der 
Prävent GmbH, die Betreuung durch ei-
nen Betriebsarzt an. Die Anbieter sind 
spezialisiert auf Arbeitsmedizin, Ar-
beitssicherheit und Betriebliches Ge-
sundheitsmanagement und unterstüt-
zen die Unternehmen mit individuellen 
Konzepten, die weit über die gesetzli-
chen Mindeststandards hinausgehen.

Welche Vorsorgen und Eignungsuntersuchungen der Betriebsarzt durchführt, hängt von der Art der ausge-

führten Tätigkeit im Unternehmen ab. 

Die Prävent GmbH aus Dortmund 
ist ein kompetenter Partner für  
die Wirtschaftsdienst Handwerk GmbH 
(WDH) im Bereich Arbeitsmedizin. 

Infos über die betriebsärztliche Ver-
sorgung und die Vermittlung an einen 
Betriebsarzt gibt es für Innungsbetriebe 
bei Wolfgang Kahnert 
Tel. 0231 5177-210 
E-Mail: 
kahnert@handwerk-dortmund.de

INFO
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Die Vorschrift 2 der Deutschen Gesetzlichen 
Unfallversicherung (DGUV Vorschrift 2) fin-
det man zum Download unter www.dguv.de  
(Präention/Vorschriften). Die Verordnung 
zur arbeitsmedizinischen Vorsorge  
(ArbMedVV) steht unter www.bmas.de  
unter Publikationen zur Verfügung.

Infos zum Download

https://www.dguv.de/medien/inhalt/praevention/vorschriften_regeln/dguv-vorschrift_2/downloads/dguv_v2_hand.pdf
https://www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/PDF-Publikationen/a453-arbeitsmedizinischen-vorsorge.pdf?__blob=publicationFile&v=4
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  RECHT

Werkvertrag weg – und dann?

nicht erbrachten Leistungen entfallen-
den vereinbarten Vergütung zustehen. 
Abweichungen von dieser Vermutung 
müssen jeweils einzeln dargelegt und 
bewiesen werden. 

Kündigung des Handwerkers bei man-
gelnder Mitwirkung des Bestellers 
Gemäß § 643 BGB kann der Handwerker 
sich durch Kündigung vom Werkvertrag 
lösen, wenn für die Herstellung des 
Werks die Mitwirkung des Bestellers not-
wendig ist und diese nach Fristsetzung 
nicht erbracht wird. Als nach § 642 Abs. 
1 BGB erforderliche Mitwirkungshand-
lungen können u. a. in Betracht kom-
men: die Beschreibung des Werks, das 
persönliche Erscheinen für Anproben, 
die Zurverfügungstellung notwendiger 
Pläne, Unterlagen des Baugrundstückes 
sowie die Beibringung möglicher be-
hördlicher Genehmigungen. Nach erfolg-
ter Kündigung kann der Handwerker bei 
Vorliegen der Voraussetzungen gemäß 
§ 645 Abs. 1 i.V.m. § 642 eine Entschädi-
gung verlangen, die grundsätzlich dem 
Wert der bis zur Kündigung geleisteten 
Arbeiten entspricht. 

Kündigung aus wichtigem Grund 
Seit der Novellierung des Werkvertrags-
recht 2018 steht gemäß § 648a Abs. 
1 BGB sowohl dem Besteller als auch 
dem Handwerker ein Kündigungsrecht 
aus wichtigem Grund ohne Einhaltung 
einer Kündigungsfrist zu. Ein wichtiger 

Bei rechtlichen Angelegenheiten  
können sich Innungmitglieder an  
Ass. Sebastian Baranowski von  
der Kreishandwerkerschaft wenden,  
Tel. 0231 5177-103, E-Mail:  
baranowski@handwerk-dortmund.de

Grund ist, wenn dem Kündigendem 
unter Berücksichtigung aller Umstände 
und unter Abwägung beiderseitiger 
Interessen das Festhalten an dem 
Vertragsverhältnis nicht mehr zugemu-
tet werden kann. Nach der Kündigung 
kann der Handwerker die Vergütung für 
den bereits erbrachten Teil verlangen. 
Hat der Besteller allerdings durch sein 
Verhalten Anlass zur Kündigung durch 
den Handwerker gegeben, so kann der 
Handwerker u. U. Schadensersatz für die 
entgangene Vergütung verlangen.
Weitere Informationen zum Thema gibt 
es in den KH-Signalen, die Innungsmit-
gliedern in der KH-APP zur Verfügung 
stehen.

 
Kontakt
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Der Gesetzgeber gibt Be-
stellern und Handwerkern 
die Möglichkeit, einen Werk-
vertrag zu kündigen. Auf 
den Lohn muss man trotz-
dem nicht ganz verzichten.

Ein Werkvertrag kann sowohl vom 
Besteller als auch vom Handwerker 
gekündigt werden. Das sieht der Gesetz-
geber so vor. Aber welche Möglichkeiten 
gibt es und welche Folgen hat das für 
die Vergütung? Hier kommen die drei 
wichtigsten Kündigungsgründe:

Kündigung des Bestellers
Gemäß § 648 BGB haben Besteller die 
Möglichkeit, den Werkvertrag durch 
Kündigung zu beenden. Die Kündigung 
bedarf keiner besonderen Gründe und 
kann jederzeit erfolgen. Kündigt der 
Besteller den Werkvertrag, muss er ge-
mäß § 648 S. 2 BGB den vollen Werklohn 
entrichten. Der Handwerker muss sich 
die Ersparnis durch nicht mehr aus-
zuführende Arbeiten und das durch 
einen etwaigen anderen Einsatz seiner 
Arbeitskraft Erworbene anrechnen 
lassen. Da im Einzelfall die Darlegung 
dieser Abzüge schwer zu bewerkstelligen 
ist, hat der Gesetzgeber in § 648 S. 3 
BGB eine Vermutungsregel formuliert. 
Danach wird vermutet, dass dem Unter-
nehmer fünf Prozent der auf die noch 

Laut Gesetzgeber kann ein  Werkvertrag sowohl 

vom Besteller als auch vom Handwerker gekündigt 

werden. Fo
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   DEUTSCHLAND UND NRW

Nachrichten aus dem Handwerk
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Gesetz verabschiedet

Das nordrhein-westfälische Handwerk 
sieht einen großen Erfolg beim Berufs-
bildungsmodernisierungsgesetz. Die 
Abschlussbezeichnungen „Bachelor 
Professional“ und „Master Professional“ 
ergänzen zukünftig unter anderem den 
Meistertitel und den Abschluss Betriebs-
wirt. „Die Entscheidung ist ein wichtiges 
Signal für die Gleichwertigkeit der be-
ruflichen und akademischen Bildung in 
Deutschland“, sagte der Hauptgeschäfts-
führer des Westdeutschen Handwerks-
kammertages (WHKT), Matthias Heid-
meier. Mit dem nun auch vom Bundesrat 
verabschiedeten Berufsbildungsmoder-
nisierungsgesetz werden neue Fort-
bildungsabschlussbezeichnungen für 
die Höhere Berufsbildung ab dem Jahr 
2020 eingeführt. „Hiermit bekommt die 
Höhere Berufsbildung ein klares Profil. 
Für unzählige, sehr bedeutende Berufs-
abschlüsse mit ihren branchenspezifi-
schen Qualifikationsbezeichnungen gibt 
es jetzt eine gemeinsame Klammer“, so 
Andreas Oehme, Geschäftsführer des 
Westdeutschen Handwerkskammertages 
und Bildungsexperte der Organisation. 
Endlich werde national anerkannt und 
international transparent, was die von 
der Wirtschaft verantwortete Berufsbil-
dung tatsächlich leistet. Der Westdeut-
schen Handwerkskammertages befasst 
sich schon lange mit diesem Thema und 
hatte bereits im Jahr 2005 maßgeblich an 
dem Beschluss des Landesausschusses 
für Berufsbildung in NRW mitgewirkt.

Unter dem Motto „Zukunft kommt 
von Können“ standen im praktischen 
Leistungswettbewerb des Handwerks 14 
hochwertige Gesellenstücke des Schil-
der- und Lichtreklameherstellerhand-
werks zur fachlichen Bewertung durch 
den Zentralverband Schilder und Lichtre-
klame (ZVSL) an. Aus ganz Deutschland 
waren Werkstücke der Landessieger in 
Dortmund eingereicht worden. Keine 
leichte Aufgabe für die Jury, bestehend 
aus Obermeister Klaus Bellen sowie den 
ZVSL-Bildungsausschussmitgliedern 
Guido Joeres und Markus Michaelis. 
Neben dem Sieger Finn Runge und dem 
Zweitplatzierten Jonas Ehrentraut aus 
Thüringen konnte auch ein Dortmunder 
glänzen: Massimo Bevilacqua von der 
Visscher Lichtwerbung GmbH aus Dort-
mund belegte den dritten Platz.

80,8 Prozent
der Handwerker sind laut Bundesregierung männlich, 
allerdings befinde sich das Handwerk seit etwa zehn 

Jahren in dieser Hinsicht im Wandel. Nach Angaben der 
Bundesagentur für Arbeit nahmen 2018 rund 224.000 
Arbeitslose eine Stelle mit einem technisch-handwerk-

lichen Berufsabschluss an, darunter waren 26.000 
Frauen. Derzeit gebe es zusätzlich noch etwa 66.000 

arbeitslose Frauen in diesem Bereich.

ZVSL-Jury-Mitglieder Markus Michaelis (l.) und  

Guido Joeres (r.) mit der Siegerarbeit von Finn 

Runge aus Baden-Württemberg. Insgesamt war das 

Niveau der Arbeiten sehr hoch.

Handwerkskampagne: Nutzungsrechte von Motiven 
abgelaufen – neue Motive erhältlich

Die Nutzungsrechte einiger Kampagnen-
motive der vergangenen Jahre gelten seit 
Beginn des Jahres nicht mehr. Im Februar 
startete dafür eine neue Kampagne unter 
dem Motto „Wir wissen, was wir tun“. Sie 
stellt erfolgreiche und zufriedene Hand-
werkerinnen und Handwerker in den 
Mittelpunkt und macht deutlich, welchen 
positiven Einfluss der richtige Beruf auf 
diejenigen hat, die ihn ausüben. Weitere 
Infos unter: www.handwerk.de

Beste Gesellenstücke der Werbetechniker prämiert

HANDWERK.DE

Wir wissen, was wir tun.

Was ich tue, macht michselbstbewusst.

Jule Rombey, Tischlerin
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AUS DER REGION

Die Geschäftsführung des Dortmunder 
Jobcenters ist wieder komplett: Als Leite-
rin Markt und Integration steuert Anna 
Markmann alle Prozesse, die auf die 
Förderung der beruflichen Integration 
von Arbeitslosen im Jobcenter Dortmund 
zielen. Die 49-Jährige ersetzt Heike Bet-
termann, die den Posten im August 2019 
Richtung Geschäftsführungs-Vorsitz der 
Dortmunder Arbeitsagentur verlassen 
hatte. Anna Markmann, die seit 2005 im 
Jobcenter Dortmund beschäftigt ist, star-
tete ihre Karriere vor rund 30 Jahren als 
Verwaltungsinspektoranwärterin in der 
Agentur für Arbeit Hagen. In das Jobcen-
ter Dortmund führte ihr beruflicher Weg 
die damalige Berufsberaterin zunächst 
als Arbeitsvermittlerin für Hochschulab-
solventen, ab 2008 übernahm sie dann 
Führungsaufgaben. Sechs Jahre lang 
leitete Anna Markmann unterschiedliche 
Teams, seit 2014 war sie als Bereichslei-
terin unter anderem für den Arbeitge-
berservice verantwortlich. Jobcenter-Ge-
schäftsführerin Dr. Regine Schmalhorst 
begrüßte Anna Markmann im neuen 
Amt und zeigte sich erfreut über die 
Unterstützung: „Ich freue mich, eine so 
erfahrene Kollegin an meiner Seite zu 
wissen. Anna Markmann kennt nicht nur 
das Haus, sondern auch die Bedürfnisse 
der Kundinnen und Kunden in unserer 
Stadt gut. Genau dieses Wissen brau-
chen wir aktuell, wenn es darum geht, 
unsere Dienstleistungen stärker auf 
unsere Kundschaft auszurichten.“

Regionale Nachrichten
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Studierende der Fachhochschule Dortmund wollen ein Hybrid-Fahrzeug mit rekord-
verdächtiger CO2-Bilanz bauen. Im Rahmen des Projekts „GREEN-Gen“ entwickeln sie 
den Plug-In-Hybriden „Nuevo 35“, der lediglich 35 Gramm Kohlendioxid pro Kilometer 
verursachen soll. Der Wert bezieht sich dabei auf den gesamten Lebenszyklus inklusi-
ve Produktion des Fahrzeugs, des Stroms und des Kraftstoffs bis hin zur Entsorgung. 
Zum Vergleich: Seit 2020 gilt in Deutschland der Grenzwert von 95 Gramm pro Kilo-
meter, allein auf die Fahrt bezogen. Für das Projekt hat der österreichische Motorrad-
hersteller KTM zwei seiner größten Motoren mit je 1.301 Kubikzentimeter Hubraum 
und einer Leistung von je 173 PS zur Verfügung gestellt.

Neues Gesicht in der  
Geschäftsführung des  
Jobcenters

Studierende entwickeln Hybrid-Fahrzeug

Die Studierenden, begleitet von Professoren und wissenschaftlichen Mitarbeitern des GREEN-Gen-Projekts, 

untersuchen und testen in der Motorenwerkstatt des Fachbereichs den KTM-Motor.

Die Anmeldung zum 
Maßschneiderkon-
gress in Dortmund 
ist gestartet. Der 
56. Bundeskongress 

des Maßschneider-
handwerks (European 

Master Tailor Congress bzw. EMTC 2020) 
findet vom 11. bis 14. Juni 2020 in den 
Räumlichkeiten des Bildungszentrums 
der Handwerkskammer Dortmund in 
der ehemaligen Zeche Hansemann statt. 
Der Kongress bietet ein umfangreiches 
Programm sowohl für professionelle 
als auch für interessierte Gäste. Dazu 
gehören Workshops, Modenschauen, 
Wettbewerbe und Expertenvorträge.

Anmeldung zum Maßschneiderkongress gestartet

Weitere Infos unter  
www.bundesverband-mass-schneider.
de/kongresse/
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Meine Kreishandwerkerschaft

Seniorenkreis  
feiert Jubiläum

Sein 25-jähriges Bestehen feiert der Se-
niorenkreis Handwerk Lünen am 29. Mai 
im Lüner Ringhotel Riepe. Rund 70 Gäste 
werden zu dem Empfang anlässlich des 
Jubiläums erwartet, darunter auch der 
Bürgermeister der Stadt Lünen Jürgen 
Kleine-Frauns, Stadthandwerksmeister 
Christoph Haumann sowie der Präsident 
der Handwerkskammer Dortmund Ber-
thold Schröder und Vertreter der Kreis-
handwerkerschaft. Begrüßt werden sie 
vom Vorsitzenden des Seniorenkreises 
Karl-Heinz Alberti. Nach den Grußworten 
steht dann ein gemütliches Beisammen-
sein mit dem Austausch vieler Erinne-
rungen auf dem Programm.

Nur 17 Tage zu Fuß von Dortmund bis nach Berlin brauchte die Sieger-Gruppe 
der Schrittzähler-Challenge der Kreishandwerkerschaft Dortmund und Lünen. Die 
„Gruppe 3“ war am 11. November in den Wettbewerb gestartet und erreichte bereits 
am 27. November das Ziel bei Kilometerstand 493. Insgesamt 25 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Verwaltung hatten in fünf Gruppen an dem Wettbewerb teil-
genommen. Die IKK classic hatte dafür als Sponsor die Schrittzähler bereitgestellt. 
Regionalgeschäftsführerin Claudia Baumeister ließ es sich dann auch nicht nehmen, 
den Siegern persönlich zu gratulieren und im Beisein von Hauptgeschäftsführer Ass. 
Joachim Susewind ein Präsent der IKK zu überreichen. 

Schritt für Schritt zum Erfolg

v. l.: Claudia Baumeister, Natasa Liguori, Melvin Kilian, Wolfgang Kiehm, Sebastian Baranowski, Birgit Rages 

und Joachim Susewind 

MEINE KH

Sie helfen erfolgreich Unternehmen, 
Geflüchtete als Mitarbeiter zu gewinnen: 
15 „Willkommenslotsen” aus ganz Nord-
rhein-Westfalen trafen sich in Dortmund 
beim Bildungskreis Handwerk e.V. (BKH), 
um Erfahrungen auszutauschen und 
aktuelle Entwicklungen im Bereich von 
Förderrichtlinien zu besprechen. Dabei 
zogen sie in Berichten aus den Regionen 
eine positive Bilanz ihrer Arbeit, die Teil 
des BMWi -Förderprogramms „Pass-
genaue Besetzung” ist. Allein durch die 
Willkommenslotsen beim Bildungskreis 
Handwerk e.V. in Dortmund fanden 
im vergangenen Jahr 20 Menschen mit 
Migrationshintergrund in ein Praktikum, 
11 in eine Ausbildung bzw. Einstiegsqua-
lifizierung, 5 Personen bekamen einen 
Arbeitsplatz. Dazu wurden 108 Betriebe 
und 88 Geflüchtete beraten. Bundesweit 
haben mehr als 7.500 Unternehmen 
bereits 2018 eine individuelle Beratung 

„Willkommenslotsen” tauschten Erfahrungen aus

Gut besucht war das Treffen der „Willkommenslotsen“ beim Dortmunder Bildungskreis Handwerk e. V. 

durch einen Willkommenslotsen in An-
spruch genommen. Insgesamt konnten 
4.082 freie Ausbildungs- und Arbeitsplät-
ze mit Hilfe der Lotsen besetzt werden. 

Darüber hinaus kamen mehr als 5.500 
Praktikums- und Einstiegsqualifizie-
rungsplätze als Vorbereitung auf einen 
Ausbildungsplatz zustande.
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Schritt für Schritt zum Erfolg

So viele Einsendungen wie noch nie 
konnte der Malwettbewerb „Unser 
Bild vom Handwerk“ 2019 verbuchen. 
Insgesamt 14 Kindergärten und Kinder-
tagesstätten aus der Region beteiligten 
sich an der Aktion der Kreishandwerker-
schaft Dortmund und Lünen. Die besten 
von ihnen waren zur Preisverleihung in 
die Ausbildungsstätten des Handwerks 
an der Langen Reihe gekommen. Rund 
30 junge Künstlerinnen und Künstler der 
Platzierungen 1 bis 3 konnte Kreishand-
werksmeister Dipl.-Ing. Christian Spren-
ger, unterstützt von BVB-Maskottchen 
Emma, begrüßen. „Herzlich willkommen 
und vielen Dank für eure tollen Bilder“, 
beglückwünschte er die Kinder im Alter 
von vier bis sechs Jahren, die mit ihren 
Erzieherinnen und Erziehern gekommen 
waren.  

Handwerksbilder von Kita-Kindern begeisterten Jury-Mitglieder

MEINE KH

Traditioneller Dämmerschoppen

Bei ihrem traditionellen Dämmerschoppen hat die Kreishandwerkerschaft Dort-
mund und Lünen eine positive Bilanz des Jahres 2019 für die Region gezogen. Im 
Brambauer Autohaus Trompeter konnte der neue Stadthandwerksmeister Christoph 
Haumann am 4. Februar rund 70 geladene Gäste aus Handwerk, Politik und Gesell-
schaft begrüßen. „Wir haben mit 578 Betrieben, rund 4.000 Beschäftigten und 400 
Auszubildenden ein starkes Handwerk in Lünen“, so der Stadthandwerksmeister. 
„Das soll so bleiben. Darum brauchen wir weiter den intensiven Dialog mit der Politik, 
eine starke Vernetzung und eine zentrale Initiative, um junge Menschen bei der Be-
rufswahl zu unterstützen und für das Handwerk zu begeistern.“ Gleichzeitig wies der 
Stadthandwerksmeister auf die größten Wünsche des Handwerks für Lünen hin: neue 
Mobilitätslösungen gegen die Staus und intelligente Lösungen für genügend Gewer-
beflächen unter Vermeidung von Flächenfraß. Haumann bedankte sich im gleichen 
Atemzug auch für die sehr gute Zusammenarbeit mit der Stadt.  

Mitarbeiter im Handwerk 
gewinnen und binden 

Mit den aktuellen Themen Mitarbei-
tergewinnung und Mitarbeiterbindung 
beschäftigte sich das regelmäßige Hand-
werkerfrühstück in den Räumen der 
Kreishandwerkerschaft Dortmund und 
Lünen im Dezember. Erster Referent des 
Vormittags war Detlef Mosebach, Ge-
schäftsführer der Dortmunder LohnShop 
GmbH & Co. KG, der mit der „LohnShop 
Mastercard“ ein flexibles Instrument 
vorstellte, um Mitarbeitern Sachbezü-
ge steuerfrei und unter Senkung der 
Lohnnebenkosten zukommen zu lassen. 
Paul Lachacz und Tobias Lange von der 
SIGNAL IDUNA stellten anschließend ein 
neues Konzept zur Einkommenssiche-
rung bei Berufsunfähigkeit vor.

Traditioneller Dämmerschoppen des Handwerks im Lüner Autohaus Trompeter: (v. l.) Hauptgeschäfts-

führer der Kreishandwerkerschaft Dortmund und Lünen Ass. Joachim Susewind,  MdL Rainer Schmeltzer, 

Ehrenkreishandwerksmeister Peter Burmann, Stadthandwerksmeister und Gastgeber Christoph Haumann, 

Kreishandwerksmeister Dipl.-Ing. Christian Sprenger, Erster stellvertretender Bürgermeister Siegfried Stör-

mer und MdB Michael Thews

Die Kreishandwerkerschaft hatte die Sieger-Kitas 

zur Preisverleihung in die Tischler-Werkstatt des 

Bildungszentrums Handwerk in Dortmund-Körne 

eingeladen. Rechts das Siegerbild vom Evangeli-

schen Familienzentrum in Dortmund-Brechten.

(v. l.): Detlef Mosebach, Geschäftsführer der Dort-

munder Lohnshop GmbH & Co. KG; Tobias Lange 

von der SIGNAL IDUNA; Justiziar Ass. Sebastian 

Baranowski von der Kreishandwerkerschaft Dort-

mund und Lünen
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Aus den Innungen

Roboter-Technik beim Stammtisch der Gebäudereiniger

Gut besucht war der Stammtisch der Gebäudereiniger-Innung Dortmund in 
der Schulungsstätte in Dortmund Körne Ende Januar. Vor rund 30 Zuhörern 

referierte Dr. Peter Gansow, Vorstand des Reinigungsmaschinenherstellers Dr. 
Gansow Gmatic AG aus Bergkamen, über das Thema „Autonomes Scheuersaugen 
jetzt und in Zukunft“ und stellte technische Möglichkeiten der neuesten Reinigungsro-
boter seines Unternehmens vor. Mit dem Stammtisch will die Gebäudereiniger 
Innung Dortmund eine in der Vergangenheit beliebte regionale Veranstaltung wieder 
aufleben lassen. Ziel des Branchentreffs ist es, den Austausch unter den Innungsmit-
gliedern zu beleben und gleichzeitig fachliches Wissen mit attraktiven Vorträgen zu 
vermitteln. Obermeister Kai-Gerhard Kullik und Geschäftsführer Volker Walters 
waren mit der Resonanz des Abends sehr zufrieden.

Gesellenausschuss- 
Mitglieder verabschiedet

Die Innung für Elektrotechnik 
Dortmund und Lünen hat 

verdiente Mitglieder des Gesellenaus-
schusses im Dezember verabschiedet. 
Altgeselle Uwe Unterkötter lud die 
Mitglieder des alten und neuen Gesellen-
ausschusses zu einer Zusammenkunft 
ein. Drei Ausschussmitglieder stehen für 
die neue Amtszeit 2019 – 2024 nicht 
mehr zur Verfügung. Dabei handelt es 
sich um  Bernhard Weidauer, für den 
handwerkliches Engagement immer eine 
herausragende Bedeutung gehabt hat. 
Im Gesellenausschuss der Innung war er 
mehr als vier Jahrzehnte tätig. Ebenfalls 
nicht mehr dabei ist Dirk Wehmeier, der 
seit den 90iger Jahren aktiv im Gesellen-
ausschuss der Innung mit großem 
Engagement mitgewirkte. Und verab-
schiedet wurde auch Andreas Pessing,  
der sich über zwei Legislaturperioden 
hinweg ehrenamtlich und erfolgreich für 
die Belange des Gesellenausschusses 
der Innung eingesetzt hat. Altgeselle 
Uwe Unterkötter, Obermeister Volker 
Conradi und Lehrlingswart Michael 
Hohlsiepe überbrachten die Glückwün-
sche der Innung und sprachen Anerken-
nung für die geleistete ehrenamtliche 
Arbeit aus.

Glückwünsche der Innung für Elektrotechnik 

Dortmund und Lünen für die beiden anwesenden 

Jubilare. Jubilar Bernhard Weidauer (l.) und  Jubilar 

Dirk Wehmeier freuten sich über die Anerkennung 

ihrer Dienste.

Stammtisch der Gebäudereiniger neu ins Leben gerufen: (v. l.) Obermeister Kai-Gerhard Kullik, Prof. Gerd 

Grube (IGA mbH), Jutta Müller (Liebelt GmbH & Co. KG), Referent Dr. Peter Gansow und Geschäftsführer 

Volker Walters.

Herzliche Gratulation zu 90 Jahren Innungs-

mitgliedschaft: (v. l.) Stellvertretender Kreishand-

werksmeister und Obermeister Frank Kulig, Inhaber 

Carsten Hane, Ehefrau Cordula Hane, Senior 

Friedhelm Hane und Innungsgeschäftsführer  

Ludgerus Niklas.

90 Jahre Mitgliedschaft in 
der Friseur-Innung

Ein außergewöhnliches Jubiläum 
konnten die Inhaber des Damen- 

und Herrenfriseursalons Hane in 
Aplerbeck feiern. Der traditionsreiche 
Betrieb an der Aplerbecker Straße ist 90 
Jahre Innungsmitglied. Der stellvertre-
tende Kreishandwerksmeister und 
Obermeister der Friseurinnung Dort-
mund und Lünen, Frank Kulig, ließ es 
sich nicht nehmen, zusammen mit 
Geschäftsführer Ludgerus Niklas 
persönlich zu gratulieren. Der Friseur-
salon Hane existiert bereits in der dritten 
Generation, seit 2004 ist Carsten Hane 
Inhaber des Unternehmens. 
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Mit einem klaren Signal gegen Rassismus und Hass hat die Kraftfahrzeug-In-
nung Dortmund und Lünen Ende Februar 120 Auszubildende in den Gesellen-

stand erhoben. Bei der Feier im Ausbildungszentrum Bau bat Obermeister Christoph 
Haumann alle 240 anwesenden Gäste vor Beginn der Veranstaltung um eine Schwei-
geminute für die Opfer von Hanau. 

Freisprechung der Werbetechniker

Die Innung für Werbetechnik Dortmund sprach die erfolgreichen drei 
Prüflinge der Wintergesellenprüfung 2019/2020 im Schilder- und Lichtrekla-

meherstellerhandwerk Ende Januar frei und erhob sie in den Gesellenstand. Prü-
fungsausschussvorsitzender Markus Michaelis, Geschäftsführer Ludgerus Niklas und 
die Mitglieder des Gesellenprüfungsausschusses gratulierten herzlich.

Kfz-Freisprechungsfeier mit Signal gegen Rassismus

>> Website

IT-Innung spricht Informationselektroniker frei
 

Im Rahmen einer Feierstunde im Februar hat die Innung für Informationstech-
nik Ruhr ihre Auszubildenden freigesprochen. Obermeister Norbert Stoll, 

Vorstandsmitglied und Lehrlingswart Martin Chlupka und Geschäftsführer Volker 
Walters gratulierten den Absolventen zur bestandenen Prüfung. Als Prüfungsbester 
konnte Tim Jeffrey Jordan (4. v. l.)  von der Canon Deutschland GmbH die Glückwün-
sche der Innung entgegennehmen. 

https://www.puplick-partner.de
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Dachdecker-Fachtag war voller Erfolg

Mit rund 80 Teilnehmern war der Fachtag der Dachdecker-Innung Dortmund 
und Lünen im Februar hervorragend besucht. Bei der 11. Fachveranstaltung 

ihrer Art, zu der Obermeister Dirk Sindermann die Teilnehmer aus den Innungsbetrie-
ben herzlich begrüßte, standen drei Vorträge von hochkarätigen Referenten auf dem 
Programm. Unter dem Titel „Fachregeln für die Praxis“ berichtete Michael Zimmer-
mann, Dachdeckermeister, Sachverständiger und Vizepräsident des Zentralverbands 
des Deutschen Dachdeckerhandwerks (ZVDH), über Wichtiges aus dem Regelwerk für 
das Tagesgeschäft im Dachdeckerhandwerk. Um „Die praktische Umsetzung der 
brandschutzrechtlichen Anforderungen der neuen Landesbauordnung NRW bei 
Dacharbeiten im Gebäudebestand“ ging es beim anschließenden Vortrag von 
Dachdeckermeister Jürgen Gerbens, Geschäftsführer der Gesellschaft zur Förderung 
des westfälischen Dachdeckerhandwerks mbH (GFW Dach), der damit ein sehr 
aktuelles Thema aufgriff. Den Nachmittag der Veranstaltung gestaltete der Dach-
deckermeister und Sachverständige Stefan Ibold mit seinem Vortrag „Dachschäden – 
ein Albtraum! … für wen?“ „Wer in unserem Handwerk erfolgreich sein will, muss am 
Ball bleiben“, erläutert Obermeister Dirk Sindermann das Ziel der Veranstaltung, die 
im Begegnungszentrum Deusen (Deusenkirche) stattfand. „Das gilt vor allem für das 
fachliche Know-how, das durch Innovationen einem ständigen Wandel unterliegt. Als 
Innung wollen wir mit der Veranstaltung den kollegialen Austausch von Wissen und 
Erfahrungen fördern.“ Die Dachdecker-Innung Dortmund und Lünen lädt darum ihre 
Mitgliedsbetriebe regelmäßig zu Veranstaltungen wie dem Dachdecker -Fachtag ein.

Hygiene-Update für Fleischer-Fachbetriebe

Fleischer-Fachbetriebe und ihre Beschäftigten aus dem Umkreis von Dortmund 
und Hagen hatte die Fleischer-Innung Westfalen Mitte im Februar zur regelmä-

ßigen Personalhygieneschulung eingeladen. Insgesamt rund 70 Teilnehmer, Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter aus Produktion und Verkauf, waren der Einladung in die 
Aula des Ausbildungszentrums Bau in Dortmund-Körne gefolgt. Im Mittelpunkt der 
Veranstaltung, die von der Göring Hygiene Beratung GmbH aus Hamm veranstaltet 
wurde, standen die jährliche verpflichtende Belehrung nach dem Infektionsschutzge-
setz und die Einhaltung von Hygienevorschriften in Handwerksbetrieben auf der 
Grundlage „Guter Hygienepraxis“ (Personal-, Betriebs- und Produkthygiene). Auf 
besonderes Interesse stieß die von Referent und Geschäftsführer Mayk Göring 
vorgestellte Umsetzung und Führung der Nachweisdokumentation auf Grundlage 
einer auf den HACCP Prinzipien (englisch „hazard analysis and critical control points“) 
durchgeführten Risikoanalyse. Ein Verfahren der Selbstkontrolle, das höchsten Sicher-
heitsansprüchen gerecht wird. „Unsere Betriebe setzen alles daran, den Kunden eine 
einwandfreie Qualität bei Fleisch und Wurst anbieten zu können“, erläutert Dirk 
Klusmeier, Obermeister der Fleischer-Innung Westfalen Mitte den Hintergrund für die 
Fachveranstaltung. 

Fahrzeuglackierer tagten 
am Möhnesee

Fachverband
Lack- und 

Karosserietechnik
Westfalen

Gleich zwei Tage lang konnten die 
Mitglieder des Fachverbandes 

Lack- und Karosserietechnik Westfalen 
den fachlichen und kollegialen Aus-
tausch pflegen. Dabei startete die 
Herbstmitgliederversammlung und 
Fachtagung im Hotel Haus Delecke am 
Möhnesee zunächst mit einem gelunge-
nen Miteinander bei einer vorgezogenen 
Weihnachtsfeier mit traditionellem 
Gänseessen und verblüffender Unterhal-
tung durch Zauberkünstler Marc Dibows-
ki. Der fachliche Teil der Mitgliederver-
sammlung hatte am Samstag ab 10 Uhr 
dann vier Vorträge auf dem Programm.  
Unter anderem referierte Andreas Busse 
(HWK Dortmund) zum Thema „Hochvolt 
im Kfz-Bereich“. 

Referenten, Geschäftsführung und Ehrenamtler 

bei der Mitgliederversammlung des Fachverbands 

Lack- und Karosserietechnik Westfalen am Möh-

nesee (v. l.): Christoph Haumann, Andreas Busse, 

Volker Walters, Heinz-Bernd Raue, Karsten Zimmer.
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Karsten Hueck als  
Kreisaltgeselle bestätigt

Bei der Altgesellensitzung im November wurde Karsten Hueck 
(Rundholz GmbH & Co. KG) in seinem Amt als Kreisaltgeselle 
bestätigt. Zusammen mit seinem Stellvertreter Uwe Unterköt-
ter (Guido Niebecker GmbH) wird er sich in den kommenden 
fünf Jahren schwerpunktmäßig um alle Belange von Gesel-
linnen und Gesellen in Dortmund und Lünen kümmern. Zur 
Schriftführerin bestimmte die Versammlung Simone Parris 
(FGC Produktionsmodelle GmbH). Geschäftsführer Volker 
Walters gratulierte als Vertreter der Kreishandwerkerschaft 
Dortmund und Lünen den Gewählten sehr herzlich. Anschlie-
ßend stellte Paul Lachacz von der SIGNAL IDUNA Gruppe den 
interessierten Zuhörern das neue Privatschutzprogramm NEPSI 
vor. Der Kreisaltgeselle ist der gewählte Vertreter sämtlicher 
Altgesellen der 22 Mitgliedsinnungen der Kreishandwerker-
schaft Dortmund und Lünen. Die Gesellenausschüsse werden 
unter anderem bei dem Erlass von Regelungen der Lehrlings-
ausbildung sowie bei der Betreuung der Zwischen- und Gesel-
lenprüfungsausschüsse beteiligt und vertreten im Wesentli-
chen die Interessen der Auszubildenden sowie der Gesellinnen 
und Gesellen.

Altgesellensitzung mit Wahlen im November: (v. l.) Geschäftsführer Volker 

Walters, Simone Parris, Karsten Hueck, Paul Lachacz von der SIGNAL IDUNA 

und Uwe Unterkötter

20 Jahre im Dienst  
des Handwerks

Auf stolze 20 Jahre im Dienst der Kreishandwerkerschaft Dort-
mund und Lünen konnten jetzt die Innungssekretärinnen Dana 
Helms und Mareike Trost zurückblicken. Die Geschäftsführung 
der KH gratulierte persönlich mit Dank, Glückwünschen und 
Blumen. „Wir sind Ihnen beiden zu großem Dank verpflich-
tet“, sagte Hauptgeschäftsführer Ass. Joachim Susewind. „Mit 
Ihrem Fleiß und Ihrer Zuverlässigkeit waren Sie in Ihren vielen 
Dienstjahren eine große Stütze für das Handwerk in Dortmund 
und Lünen. Wir hoffen, dass es auch noch viele Jahre so bleibt.“ 
Die beiden Jubilarinnen hatten im Jahr 2000 gleichzeitig ihre 
Lehre bei der Kreishandwerkerschaft begonnen und nach 
zwei Jahren erfolgreich als Bürokauffrau abgeschlossen. Doch 
das war nicht die einzige Gemeinsamkeit, denn beide sind 
gebürtige Bergkamenerinnen und teilten sich auch ihr Hobby, 
den Pferdesport. So kam es durch eine Fahrgemeinschaft von 
Anfang an neben einem guten kollegialen auch zu einem guten 
persönlichen Verhältnis. Insgesamt betreuten beide Jubilarin-
nen in den Innungs-Sekretariaten jeweils acht verschiedene In-
nungen, managten die Mitgliedsangelegenheiten und Anliegen 
der Geschäftsführung.

Gratulation zu 20 Dienstjahren: (v. l.) Hauptgeschäftsführer Joachim Susewind, 

Geschäftsführer Volker Walters, Dana Helms, Mareike Trost und Geschäftsfüh-

rer Ludgerus Niklas

Ausbildung mit  
Bravour abgeschlossen

Mit der Gesamtnote „gut“ konnte jetzt Judith Oertel ihre Ausbil-
dung zur Kauffrau für Büromanagement bei der Kreishandwer-
kerschaft Dortmund und Lünen beenden. Hauptgeschäftsfüh-
rer Ass. Joachim Susewind und Geschäftsführer Volker Walters 
ließen es sich nicht nehmen, der erfolgreichen Absolventin 
persönlich zu gratulieren. Die 22-Jährige hatte im August 2017 
ihre Lehre in der Verwaltung der Kreishandwerkerschaft an 
der Langen Reihe in Dortmund Körne begonnen. Dort wird 
auch künftig ihr Arbeitsplatz sein, denn Hauptgeschäftsführer 
Joachim Susewind überbrachte ihr gleich am Tag der Prüfung 
die gute Nachricht, dass sie von der Kreishandwerkerschaft 
übernommen wird.

Gratulation zur Prüfung (v. l.): Hauptgeschäftsführer Ass. Joachim Susewind, 

Kauffrau für Büromanagement Judith Oertel und Geschäftsführer Volker 

Walters.
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Neuwahlen bei der SHK-Innung
Anlässlich der turnusmäßigen Neuwahlen wählte die Mitgliederversammlung der 
Innung für Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik am 21. November einen neuen Vor-
stand. Die Innung vereint rund 160 SHK-Fachbetriebe. Einstimmig im Amt bestätigt 
und wiederum zum Obermeister wählte die Mitgliederversammlung Ralf Marx,   
Fa. Ralf Marx, Dortmund. Zu stv. Obermeistern wurden gewählt: Holger Michaelis, 
Fa. Holger Michaelis, Dortmund sowie Alexander Schwanitz, Fa. Alexander Schwanitz, 
Dortmund. Weiter komplettiert wird der neue Vorstand mit dem ebenfalls wiederge-
wählten Lehrlingswart Jürgen Krause, Fa. Dahlhaus Inh. Dipl.-Ing. Jürgen Krause  
e. K., Lünen. Zu Beisitzern wurden bestellt: Thomas Grundmann, Fa. Krebs Haustech-
nik GmbH, Dortmund; Gerd Lewandowske, Fa. Gerd Lewandowske Sanitär-Technik 
GmbH, Dortmund; Karl-Hermann Richter, Fa. Hermann Richter GmbH, Dortmund; 
Herbert Krause, Fa. Herbert Krause, Dortmund; Philipp Göffringmann, Fa. Göffring-
mann Haustechnik GmbH, Dortmund; Alexander Kohl, Fa. Hagedorn GmbH, Dort-
mund; Rudolf W. Fischer, Fa. Rudolf W. Fischer, Dortmund. Als kooptiertes Mitglied 
gehört außerdem Sven Prymas, Fa. Hans Olaf Prymas, Dortmund, dem Vorstand an.

(v. l.) Beisitzer Rudolf W. Fischer, Lehrlingswart Jürgen Krause, Beisitzer Gerd Lewandowske, stv. Obermeister 

Holger Michaelis, Beisitzer Thomas Grundmann, Obermeister Ralf Marx, Beisitzer Philipp Göffringmann, stv. 

Obermeister Alexander Schwanitz, Beisitzer Alexander Kohl, Beisitzer Karl-Hermann Richter, Geschäftsführer 

Joachim Susewind
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Die Kreishandwerkerschaft Dortmund 
und Lünen geht in Sachen Ausbildung 
mit gutem Beispiel voran. Mit der 
19-jährigen Kimberley Rojahn konnten 
Hauptgeschäftsführer Ass. Joachim 
Susewind (r.) und Geschäftsführer Volker 
Walters jetzt eine neue Auszubildende 
an der „Langen Reihe“ in Dortmund-Kör-
ne begrüßen. Die gebürtige Dortmunde-
rin und Fachabiturientin absolviert eine 
Ausbildung zur Kauffrau für Büroma-
nagement in der Verwaltung.

Geschäftsführer begrüßen 
neue Auszubildende

https://www.rhein-ruhr-druck.de


Geschäftsführer begrüßen 
neue Auszubildende

HANDWERK PERSÖNLICH 

Wie alt sind Sie und wo  wurden Sie 
geboren?
Ich bin 28 Jahre alt und wurde hier in 
Dortmund geboren.

Was machen Sie beruflich und was 
haben Sie mit dem Handwerk zu tun? 
Ich bin im Rahmen des vom Bundes-
ministerium für Wirtschaft und Energie 
geförderten Projektes „Passgenaue 
Besetzung / Willkommenslotsen“ als 
Willkommenslotsin beim Bildungskreis 
Handwerk e.V. tätig. Meine Aufgabe ist 
es, vor allem kleinen und mittelstän-
dischen Handwerksbetrieben bei der 
Übernahme geflüchteter Menschen in 
Ausbildung oder Arbeit bei allen Fragen 
und Hindernissen unterstützend zur 
Seite zu stehen. Ich wünsche mir, so dem 
Fachkräftemangel in unserer Region 
zumindest ein wenig entgegenwirken zu 
können. Besondere Freude bereiten mir 
dabei die tatsächlich zustandekommen-
den „Matchings“, also, wenn Betrieb und 
Bewerber erfolgreich zueinander finden.

Welche Ausbildung  
haben Sie? 
Ich habe Bildungswissenschaften stu-
diert und im Sommer 2016 erfolgreich 
abgeschlossen. Mit meinem Diplomzu-
satz durch eine breite Fächerwahl später 
im Profilstudium darf ich mich aber auch 
Pädagogin oder Erziehungswissenschaft-
lerin nennen. 

Welche Hobbys haben Sie? 
Fantasy und Mittelalter, Brettspiele und 
laute Gitarren, am besten live. Au-
ßerdem bin ich sehr naturverbunden 
und genieße lange Spaziergänge und 
Wanderungen durch Wälder und Felder. 

Lisa-Marie Rematore 

Lisa-Marie Rematore,  
Willkommenslotsin beim Bildungskreis Handwerk e.V. 

„Ohne den Einsatz der Handwerker  
wären wir alle aufgeschmissen!“

Vor kurzem habe ich mir einen kleinen 
Traum erfüllt und mir einen eigenen Gar-
ten gekauft. 

Auf was sind Sie besonders stolz? 
Vor allem auf meinen lieben Partner, der 
im Jahr 2017 den mutigen Schritt gewagt 
hat, seinen bisherigen beruflichen Weg 
an den Nagel zu hängen und sich zum 
Tischler umschulen zu lassen. Damit hat 
er seine absolute Berufung gefunden. Ich 
bin immer wieder begeistert, was er mit 
seinen Händen aus dem wunderschönen 
Werkstoff Holz alles zaubern kann.

Was ist ihr größter Traum? 
Nach einigen Berg- und Talfahrten in 
meinem Leben wünsche ich mir und 
meinen Liebsten vor allem Gesundheit 
und Zufriedenheit. Die Gewissheit, dass 
nach jedem Sturm auch wieder Sonnen-
schein folgt.

Was schätzen Sie an anderen  
Menschen ganz besonders? 
Offenheit und Toleranz.

Worüber können Sie lachen? 
Torsten Sträter, Helge Schneider, 
Volker Pispers und gerne auch mal 
über mich selbst.

Was ärgert Sie am meisten? 
Doppelmoral, Extremismus in jede 
Richtung und Menschen, die das 
Aussehen oder die Lebensweise 
ihrer Mitmenschen in den Mit-
telpunkt unfairer Tratschereien 
rücken.

Was ist Ihr (Lebens-)Motto? 
Leben ist das, was passiert, während Du 
eifrig dabei bist, andere Pläne zu ma-
chen. (John Lennon)

Was bedeutet für Sie Handwerk? 
Handwerk bedeutet für mich vor allem, 
ein Talent, eine Neigung, ein Hobby oder 
ein Interesse zum Beruf, im besten Fall 
zur Berufung zu machen. So schaffen 
jeden Tag tausende fleißige Handwerke-
rinnen und Handwerker etwas Gutes für 
uns alle. Mal ehrlich: Ob in der Backstu-
be, an unseren Autos oder auf dem Dach 
– ohne ihren tatkräftigen Einsatz bei 
Wind und Wetter, auch mal nachts oder 
am Wochenende, wären wir alle ganz 
schön aufgeschmissen!
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Jubilare des ersten Quartals 2020
  Name Art des Jubiläums

Dachdecker-Innung

Uwe Rajewski Bedachungen GmbH 25 Jahre Geschäftsgründung

Elektromaschinenbauer-Innung

Gerd Grönebaum in Fa. Pauli 50 Jahre Meisterprüfung

Ulrich Kohlmeyer 25 Jahre Geschäftsgründung

Innung für Elektrotechnik

Uwe Westphal c/o Heinrich Arndt Licht-Kraft-Anlagen  

Telefonbau GmbH & Co. KG
25 Jahre Meisterprüfung

Gerd Schnurbusch c/o Gerd Schnurbusch  

Elektrotechnikermeister
25 Jahre Meisterprüfung

Hans-Werner Rudack 50 Jahre Meisterprüfung

Herbert Scharfe 25 Jahre Geschäftsgründung

Frank Filzek 25 Jahre Geschäftsgründung

Kraftfahrzeug-Innung

Dirk Bertarelli c/o M & B Automobile mbH 25 Jahre Meisterprüfung

Helge Schulz in Fa. Frank Lecki 25 Jahre Meisterprüfung

Ralf Bonnemann GmbH 25 Jahre Geschäftsgründung

Reifen-Lehrke GmbH 25 Jahre Geschäftsgründung

Carsten Meißner und Maximilian Meißner GbR 25 Jahre Geschäftsgründung

Fachverband Lack- und Karosserietechnik

Ralf Heitz-Große Lembeck 25 Jahre Meisterprüfung

Otto Richter 50 Jahre Meisterprüfung

Maler und Lackierer-Innung

Hartmut Ostiadal 50 Jahre Meisterprüfung

Helmut Rüstmann 50 Jahre Meisterprüfung

Rolf Prehm 60 Jahre Meisterprüfung

Ryszard Chmielnik 25 Jahre Geschäftsgründung

Innung für Metall- und Kunststofftechnik

Alarich Bechtoldt 50 Jahre Meisterprüfung

Ralf Krekeler 25 Jahre Geschäftsgründung

Alarich Bechtoldt 50 Jahre Geschäftsgründung

Innung für Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik

Thomas Giebeler c/o Emil Biallas GmbH 25 Jahre Meisterprüfung

Christian Kurtzahn 25 Jahre Meisterprüfung

Thorsten Machentanz c/o Machentanz GmbH 25 Jahre Meisterprüfung

Innung für Werbetechnik

Ute Wilmes 25 Jahre Meisterprüfung

 

Mobilität 
ist 
einfach.

Wenn man einen leistungs-
starken Partner für seine 
Fahrzeuge hat!

sparkasse-dortmund.de

Einfach

QR-Code

scannen und

Angebot fi nden!

https://www.sparkasse-dortmund.de
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Neue Mitglieder
 

Name Innung
Valentin Redjepi Innung für Elektrotechnik

Markus Schlunke Innung für Elektrotechnik

Veli Shaqiri Innung für Elektrotechnik

Glasbau Wohl Glaser-Innung

Craftsman Service e. K. Maler-Innung

Malerbetrieb Isa Halimoski Maler-Innung

Marcin Mittmann Maler-Innung

Tim Christopher Gruner Innung für Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik

EkoFenster & Baufertigteile Westfalen GmbH Tischler-Innung

Sie möchten Mitglied  
werden oder sich unver-
bindlich informieren?  
Dann rufen Sie an unter 
0231 5177-185
bei Wolfgang Kiehm oder senden 
Sie eine E-Mail an  
kiehm@handwerk-dortmund.de 
Wir informieren Sie individuell 
und unverbindlich zu allen Fragen 
Ihrer Innungsmitgliedschaft und 
besuchen Sie auch gern vor Ort in 
Ihrem Betrieb.

Termine März bis Juni 2020

TERMINE / NEUE MITGLIEDER

Änderungen vorbehalten
 

Datum Uhrzeit   Adresse Anlass Veranstalter

23. März 18:00 Uhr Sitzungszimmer KH
Lange Reihe 62, 44143 Dortmund

Mitgliederversammlung Stukkateur- und Zimmerer-Innung

23. März 18:00 Uhr HVM GmbH & Co. KG
Feldbachacker 9, 44149 Dortmund

Mitgliederversammlung Fleischer-Innung

24. März 18:00 Uhr Kongresszentrum Dortmund
Strobelallee 45, 44139 Dortmund

Mitgliederversammlung Dachdecker-Innung

25. März 18:00 Uhr Sitzungszimmer KH,
Lange Reihe 62, 44143 Dortmund

Mitgliederversammlung Baugewerbe-Innung

26. März 17:30 Uhr „Poststube“ und „Orangerie“
in der Restauration „Overkamp“
Am Ellberg 1, 44265 Dortmund

Mitgliederversammlung Innung für Sanitär-, Heizungs-  
und Klimatechnik

30. März 09:00 Uhr stv. Obermeister
Carsten Rumberg
Hattinger Str. 824, 44879 Dortmund

Mitgliederversammlung & Modefrühstück Innung modeschaffendes Handwerk

31. März 16:00 Uhr Mitgliederversammlung Elektromaschinenbauer-Innung

31. März 19:30 Uhr Sitzungszimmer KH
Lange Reihe 62, 44143 Dortmund

Mitgliederversammlung Bildhauer- und Steinmetz-Innung

31. März 18:00 Uhr Aula Bildungszentrum  
Handwerk Körne 
Baugewerbe-Innung,  
Lange Reihe 69, 44143 Dortmund

Tagung Fachgruppe Fliesen

1. April 19:00 Uhr Ausbildungszentrum Bau, 
Pausenraum mit Dachterrasse
Lange Reihe 69  
44143 Dortmund-Körne

Mitgliederversammlung Kraftfahrzeug-Innung

2. April 18:00 Uhr Schulungsstätte Mitgliederversammlung Gebäudereiniger-Innung

2. April 17:00 Uhr Sitzungszimmer KH
Lange Reihe 62, 44143 Dortmund

Mitgliederversammlung Innung für Werbetechnik

20. April 19:00 Uhr Sitzungszimmer KH
Lange Reihe 62, 44143 Dortmund

Mitgliederversammlung Friseur-Innung

23. April 19:00 Uhr Sitzungszimmer KH, 
Lange Reihe 62, 44143 Dortmund

Mitgliederversammlung Zweiradmechaniker-Innung

28. April 09:00 Uhr KH Handwerkerfrühstück KH

4. Mai Marie-Reinders-Realschule Handwerkertag Maler- und Lackierer-Innung

5. Mai 18:00 Uhr Aula Bildungszentrum  
Handwerk Körne 
Baugewerbe-Innung,  
Lange Reihe 69, 44143 Dortmund

Tagung Bezirksfachgruppe Fliesen Ruhrgebiet

9. Juni Friedensplatz Dortmund JOBfit

22.–26. Juni Sparkasse Dortmund Gute Form 2019 Tischler-Innung

25. Juni 17:00 Uhr KH Azubi-Info-Veranstaltung KH

26. Juni Freisprechungsfeier Tischler-Innung
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Sie möchten eine Anzeige in  
diesem Magazin schalten?

Rufen Sie uns an: 
0231 22382340

Wir beraten Sie unverbindlich.

Kennen Sie dieses Werkzeug?
Gewinnen Sie einen Tankgutschein!

Wenn Sie wissen, wie es heißt, dann senden Sie doch bis 
spätestens 15. Mai 2020 eine E-Mail mit dem Namen des 
Werkzeugs an: handwerk@muellerkom.de  
Mit etwas Glück  gewinnen Sie einen Tankgut-
schein im Wert von 50 Euro. Der Gewinner bzw. die 
 Gewinnerin wird in der nächsten Ausgabe von STARK 
bekanntgegeben.

?
Unbekanntes Handwerk:  
der Vulkaniseur

Vulkaniseure prüfen und reparieren Reifen aller Art, 
vom Lkw-Reifen bis zum Fahrradschlauch. 
Sie sind zuständig für die Montage 
und Reparatur von Gummireifen 
und -schläuchen sowie für Her-
stellung und Reparatur anderer 
Gegenstände aus Gummi. Das 
ist vielseitiger als es klingt: Viele 
Reifen sind heute Hightechpro-
dukte, die großen Einfluss auf die 
Verkehrssicherheit eines Fahrzeugs 
haben. 

Impressum

 

 
 

 
 

Wir gratulieren Dennis Stenbrock (Azubi Zerspanungsmechaniker beim Bildungskreis Handwerk) aus Schwerte. 
Er hat das Werkzeug aus der Ausgabe 4/2019 erkannt und damit einen 50 Euro-Tankgutschein gewonnen. 

Abgebildet war ein Rändelwerkzeug.

Glückwunsch: Gewonnen!

BUNTE SEITE

DER EINFACHSTE 
WEG ZUM 
NEUEN BAD
DIE BADAUSSTELLUNG IN IHRER NÄHE.

KOHLENSIEPENSTR. 35 / 44269 DORTMUND

AN DEN FÖRDERTÜRMEN 9 / 59075 HAMM

ISERLOHNER LANDSTR. 163 / 58706 MENDEN

  ELEMENTS-SHOW.DE

050_herbert_heldt_anz_elements_210x95_vs_rz.indd   1 02.07.19   15:21

Deutschlands 
nachhaltigster
Kohleförderer.

Jetzt Mitglied werden, mitbestimmen 
und von vielen Vorteilen profitieren.

Ihre Unterschrift

dovoba.de/mitgliedschaft

https://www.elements-show.de
https://www.dovoba.de
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Handfest, vertrauensvoll und auf Augenhöhe: Creditreform Dortmund/Witten
Tel. 0231 54 94 64 · vertrieb@dortmund.creditreform.de · creditreform.de/dortmund 

MIT LEIDENSCHAFT
ANS WERK?
CHEC::

Ich kann mich ganz meiner Arbeit widmen, weil ich meine 
Kunden dank Bonitätsprüfung richtig einschätzen kann.

https://www.elements-show.de
https://www.dovoba.de
https://www.creditreform.de/dortmund


Echte Wärme
kompakt

Die Rundum-Sorglos-Wärmeversorgung 
für Ein- und Mehrfamilienhäuser

≥ dew21.de

Willkommen zu einer fortschrittlichen Kombination aus jahrzehntelanger Erfahrung und der Kompetenz unseres 
zuverlässigen Marktpartner-Netzwerkes, das Ihnen Echte Wärme kompakt und viele Vorteile bietet.
Mit investitionsfreien Anschaffungs- und Anschlusskosten, attraktiven Monatsraten und einem Rundum-Sorglos-Paket 
inklusive einer Laufzeit von 10 Jahren.

 Ein Angebot von DEW21 gemeinsam mit ihren Marktpartnern
 aus dem Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnikhandwerk

https://echte-waerme.dew21.de

